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3 ) er Wann der P̂flicht
fjindenbuvg hat Sie Kandidatur zur « eichsprüstdentenwahi angenommen - Wutgeheul in allen rechts-

radiftalcn Lagern

Tor einem Wahlkampf von entscheidender iBedeutung

, Reichspräsident v . Sindenburg gibt auf die an ihn in den

Atzten Tagen gerichteten Aufforderungen und Anfragen öffentlich
'" lgende Antwort :

»Nach ernster Prüfung babe ich mich im Bewuhtsein meiner Ber -
"Ntwortung für das Schicksal unseres Vaterlandes entschlossen» mich

eine etwaige Wiederwahl zur Verfügung zu stellen .
Der Umstand , das, die Aufforderung hierzu an mich nicht von einer

Partei , sondern von breiten Volksschichten ergangen ist , läht mich
n meiner Bereitertlärung eine Pflicht erblicken .

Tollte ich gewählt werden , so werde ich auch weiterhin mit allen

Kräften dem Baterlande treu und gewissenhaft dienen , um ihm
außen zur Freiheit und Gleichberechtigung , nach innen zur

Einigung und zum Aufstieg zu verhelfen .
. Werde ich nicht gewählt , so bleibt mir dann der Vorwurf er -
wart , meinen Posten in schwerer Zeit eigenmächtig verlassen zu
!">ben . Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel : Zu -
!°Mmenschluh des Volkes in seinem Existenzkampf , volle Hingabe
>kdes Deutschen in dem harten Ringen um die Erhaltung der
Nation .«

. . Herr v . Hindenburg hat mit einer öffentlichen Kundgebung
Erklärung abgegeben , daß er sich für etzre Wiederwahl

p Reichspräsidenten zur Verfügung stelle . Der Kern

Mer öffentlichen Kundgebung ist der Satz , daß er sich den

^ orwurf ersparen wolle , seinen Posten in schwerer Zeit eigen¬

mächtig verlassen zu haben . In diesen wenigen Wor -

liegt die schärfste Abwehr aller Bestre¬

bungen der Harzburger Front , die Kandida -

frage zu eine Geschäft über den Ladentisch hinweg
?? machen , oder , wie Nazi -Goebbels sich im

^Jargon der Ber¬
ber Erenadierftraße ausdrückt : „Wir wollen Ware für

" User Geld " . Gegen den Willen zur Schiebung
^

^rd ein einfaches Pflichtbewußtsein gesetzt .
den kurzen Sätzen der Kundgebung liegt unausgespro -

? °U die Feststellung,
'

dah politische Notwendigkei -
' e

.n in der nächsten Zeit vollzogen werden

Fussen , wenn Deutschland nicht dem Chaos entgegengehen
Es handelt sich um Notwendigkeiten außen - und innen -

k?"tischer Natur . Es handelt sich darum , zu verhindern , dah
gesamte deutsche Politik in das Abenteurertum und auf

Ij ® Niveau der Operettenpolitik abgleitet . Es handelt
l ' ch darum , zu verhindern , dah Deutschland

1
in Treiben illegaler verfassungsfeind -

' cher Abenteurer preisgegeben wird , denn das
die Form , in der das deutsche Volk sich selbst aufgeben

^
Herr v . Hindenburg ist keineswegs der Kandidat der Linken ,

Ji
n it auch die Gehässigkeit und die Sturheit Hugenbergs auf

Kundgebung Hindenburgs mit dem Versuch antwortet ,
Mdenburg als den Kandidaten der Linksdemokratie hinzu -

Ellen. Die politisch -konservative Erundeinstellung des Herrn

ltvindenburg hat sich in den sieben Zähren seiner Präsident -

ti« i . uiemals verleugnet . Aber er war politisch -konservativ

ARahmen der Verfassung , deren Grenzen er zum

^ mwesen aller Verfasiungsfeinde und Putschisten gemäß sei -

otn streng innegehalten hat ! Er ist ein Kandidat nicht

ytou Legalität , sondern ein wirklich verfassungsmäßiger

Versuche , ihn zum Kandidaten gegen die Verfasiung zu
find gescheitert . Der letzte Versuch des Stahlhelm . ihn

tz ^ iurwtrddeshalbwütendeAngriffl . _
jj

' Sttet der Verfassung , aller faschistischen

tzî anisationen und Parteien erfahren . Das

bJ ® klar bereits am ersten Echo , das die Kundgebung Hin -

^ ? urgs bei der äuhersten Rechten gefunden hat . Die - deutsch -
*° n« Ie Parteileitung veröffentlicht eine Erklärung Hugen -
8s , in der es heißt :

Weimarer System , verkörpert durch die schwarz -roten Par -

but
" ’ " ersucht die historische Gestalt des Feldmarschalls v . Hinden -

" ätz-» Schutzschild ihrer zusammeubrechenden Herrschaft auszu «
Diese Lage der Dinge macht es uns jetzt unmöglich , unsere

b,, "Me wiederum wie 1925 für den Reichspräsidenten v. Hinden -
* "brugeben.-

" itter P e wieder , die Parole gegen das „System " ! Was

li* * «System " verstanden werden soll , wird jetzt schon deut -

bezeichnet . Hugenberg spricht nicht mehr vom System
pudern vom Weimarer System . Die gegenwärtige

au£ .etUn ÖS= und Parteikonftellation im Reich ist nun gewih
"ddere als eine Weimarer Koalition . Der Kampf der

toaen * Rechten gilt im Grunde genommen auch nicht der

httto
ö̂)art ’ Üen politischen Konstellation innerhalb der Verfas -
Er gilt vielmehr der Reichsverfassung selbst . Der Kandi¬

dat der Rechten — oder die Kandidaten der Rechten , wenn

die Herren Hitler und Hugenberg gleichzeitig kandidieren —

werden deshalb nicht wie Hindenburg verfasiungsmätzige Kan¬

didaten sein , sondern Kandidaten gegen die Verfasiung . Ihre
Kandidaturi st die Kandidatur des Faschis¬
mus . Das wird im Wahlkampf noch klarer werden , als es

heute ist — wenn es überhaupt noch größerer Klarheit bedarf .
Die Partei des Herrn Hitler zwingt alle Verbände der Harz¬

burger Front , offen Farbe zu bekennen . Sie fordert von allen

das offene Bekenntnis gegen die verfassungsmäßigen Zustände
von heute und die Anerkennung der unbedingten Führerschaft
der Hitlerpartei im Kampfe um die Verwirklichung des Fa¬

schismus .
Man erfährt hier , daß die Leitung des Stahlhehlm Anfang

Januar die Wahl Hindenburgs der Stahlhelmmitgliedschaft
empfohlen hat , daß sie aber gegenüber dem Druck von Hitler
und Hugenberg Angst vor der eigenen Courage bekommen hat .

Es geht um den „Sturz des derzeitigen Systems
" .

Das „derzeitige System
" aber ist die Reichsverfasiung . Es

ist die Herrschaft des Rechts in der Demokratie . Was ist das

System , das Hitler und seine KumpaNei an die Stelle der Ver¬

fasiung setzen wollen ? Sie wollen das System , das sich so herr¬

lich am 9 . November 1923 im Bürgerbräukeller zu München

offenbart hat , das System , das Herr Frick in Thüringen ver¬

wirklichen wollte und dem Herr Klagges in Vraunschweig jetzt

nachstrebt . Es ist das System , in desien Namen in Braun¬

schweig die Banden der Hitlerschen Bürgerkriegsarmee die Ar¬

beiterwohnviertel überfallen haben , es ist das System , das

die Banden des Herrn Hitler mit Mord und Blut jetzt schon

auf die Straße tragen .
Für dieses System werden Hindenburgs Gegenkandidaten

von rechts eintreten . Deshalb werden sie dieser Kandidatur die

Kandidatur des Bürgerkriegs entgegensetzen , und

heute schon läßt sich sagen , daß ihre Agitation gegen Hinden¬

burg die Agitation für den Bürgerkrieg sein wird .
Der Stahlhehlm schwankt gegenüber Hindenburgs Kandida¬

tur hin und her , wie ein vom Wind bewegtes Rohr . Eine

Stunde vor der Veröffentlichung der Kundgebung Hinden¬

burgs gab das Stahlhelmbundesamt die folgende Verlaut¬

barung aus :
„Am Sonutag waren die Landesfübrer des Stahlhehlm in Ber¬

lin zur Besprechung der Frage der Reichspräfidentenwahl versam¬

melt . Die Aussprache ergab die volle Einmütigkeit , dah der gesamte

Stahlhelm wie im Jahre 1925 zum Einsetzen sür den Generalfeld¬

marschall Hindenburg bereit steht , wenn eine ausreichende fichtbare

Voraussetzung für einen Kurswechsel geschaffen wird . Dem Herrn

Reichspräfidenten ist dieses Ergebnis zur Kenntnis gebracht worden ."

Da wurde der starke Mann markiert . In Wahrheit herrscht

beim Stahlhelm schlotternde Angst . Man fürchtet zwischen Hin -

denburgfront und Hitlerfront zerrieben zu werden . Am Mon¬

tag abend verlautbart das Bundesamt des Stahlhelm wieder

großspurig :

„Die Voraussetzungen , unter denen der Stahlhelm bereit war ,

für die Präsidentschaft des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg ein -

zutreten , find nicht erfüllt . Nunmehr hat der Stahlhelm freie Hand ."

Hat sich was „freie Hand "
. Die Angst vor der Nazikonkur¬

renz hat den Stahlhelm zur Stellungnahme gegen den Ehren

Präsidenten des Stahlhelm getrieben .

Vte Nazis gegen Hindenburg
Die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , schreibt zu der

Kandidatur Hindenburgs in der Nationalsozialistischen Partei¬

korrespondenz :
Es ist der feste Wille der nationalsozialistischen Bewegung , das

System des 9 . November 1918 zu beseitigen und an seine Stelle

ein neues Regiment zu fetzen. Die nationalsozialistische Freibeits .

bewegung wäre bereit gewesen , mit Sindenburg . den sie vor sieben

Jahren im Vertrauen auf den Generalfeldmarschall der deutschen

Heere im Weltkrieg auf den Reichsvräsidentenschild erhoben bat .

zu marschieren , wenn er den Willen bekundet hätte , in Ueberein -

stimmung mit der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes

dem System des Zusammenbruchs nunmehr ein Ende zu machen ,

und mit seinen Trägern zu brechen . Aber Hindenburg habe sich

heute aus die Seite der Gegner der nationalen Front , die ihn vor j

sieben Jahren zum Reichspräsidenten wählte , geschlagen .

Oie Kandidatur Hindenburgs
im Spiegel der prefte

Die meisten Berliner Tagesblätter nehmen in ihren Leitartikeln

ausführlich zu der Kundgebung des Reichspräsidenten Stellung .

Die der Regierung nahestehende Presie und die Blätter der ge-

mäbigten Richtungen begrüben mit Freuden die Erklärung Hin¬

denburgs , sich zur Wiederwahl zur Verfügung zu stellen und unter¬

streichen die endlich erfolgte Klärung der Fronten .

Die D .A .Z. bedauert , dah die Wähler Hindenburgs von 1925

heute nur noch zum Teil hinter ihm stehen . Für die Deutschnatio¬
nalen und den Stahlhelm bestehe jetzt die Gefahr , zwischen Hinden¬

burg und Hitler aufgerieben zu werden .
Das Berliner Tageblatt , das Hindenburg den „Volkskandidaten " '

nennt , fordert , dah bei dieser Wahl der Parteigeist und der Hader

um die Reichsregierung schweigen sollen . Eine Wahl Hindenburgs

sei keine Entscheidung für Brüning ; es sei die Wahl des Mannes ,
in dem Ehre , Vaterlandsliebe und Treue vereint seien .

Die Vosfische Zeitung nennt die Kundgebung ein „wahrhaft histo¬
risches Dokument '" in desien Mittelpunkt das Wort „Pflicht " stehe .
Das Blatt schreibt , wir erwarten von Hindenburgs nichts für

unsere Parteisiele . Wir halten es recht und schlecht für unsere
Pflicht , die Hand zu ergreifen , die er allen Deutschen , die guten
Wllens sind , entgegenstreckt .

Der Börsenkurier sieht in dem „aufopfernden Entschlub " eine

Vereinfachung der Lage , in der einzigen angemesienen Weise für
oder gegen Hindenburg . für oder gegen die aubenvolitifche Ein¬

heitsfront , gegen oder für eine neue überflüssige , in ihren Wir¬

kungen unabschätzbare Krise .
Di « Deutsche Tageszeitung schreibt , auf der Menge liegt die Ver¬

antwortung . ob Hindenburg als Kandidat der Rechten oder der

Linken ausgestellt wird .
Die Deutsche Zeitung spricht von einem Kampf , der der Ratio¬

nalen Opposition gegen ihren Willen ausgezwungen werde . Sie
werde ihn führen , mit der Achtung , die dem geschichtlichen Namen

Hiitdenburgs zukomme , aber auch mit der Entschlossenheit , die die

Verantwortung für die Zukunft von Volk und Vaterland erfordere .
Die Germania schreibt unter der Ueberschrist „Front des Volkes " ,

die Entscheidung Hindenburgs und die gegen ihn gerichtete Kampf¬

ansage der radikalen Rechten haben die Fronten des Kampfes end¬

gültig geklärt . Er muh und wird mit allen Mitteln bis zu einer

klaren Entscheidung durchgefochten werden .

Der Vorwärts nennt den Entschlub Hindenburgs eine höchst re¬

spektable Handlung , die „wie ein Donnerschlag aus die Harzburger "

gewirkt habe . Das Blatt bezeichnet die Lage für die Sozialdemo¬
kratie als nicht einfach , für ihre schlimmsten Gegner aber höchst

peinlich , und schreibt dann , wir sehen unsere Gegner in Verwirrung .
Wie wir diese Verwirrung ausnutzen sollen , um ihre Niederlage so

sicher und so schwer wie möglich zu machen , das ist die Frage des

Tages .

Eine französische Stimme
Paris . 15. Febr . (Gig . Draht .) Der Temvs schreibt »u der Kan -

didatur Hindenburgs zur Reichspräsidentenwabl :

„Der politische Abenteurer Hitler ist jetzt an einem Punkt an¬

gelangt , an dem er nicht mehr zurückweichen kann . Er muh bis

zum Ende seines Versuchs zur Erlangung der Macht gehen , oder

er muh sich in einen machtvollen Kampf begeben , bevor er die

letzte Schlacht liefert . Jede andere nationalsozialistische Kandi¬

datur , als die seine , wäre jeder Bedeutung bar . Hitler ist der

Gefangene der Lage , die er sich selbst geschaffen hat . Er hat wohl

alle Enttäuschten , alle Unzufriedenen und alle Verärgerten mit

sich reihen können . Aber da er keine Doktrin , kein bestimmtes i

Programm und keine wahre politische Methode bat . ist er unfähig ,

ein Experiment zu versuchen von dem das deutsche Voll vernünf¬

tigerweise die Rettung erwarten könnte . Das deutsche Volk muh

jetzt eine Probe seiner politischen Reife abgeben . Diejenigen in j

Deutschland , die nicht blind dem Hah und der Leidenschaft ergeben

sind, müsien sich darüber Nar sein , und das wird zweifellos die

spontane Koalition aller Ordnungselemente gegen den letzten

Borstoh des Nationalsozialismus bestimmen , desien endgültige
Niederlage mit der Wiederwahl Hindenburgs besiegelt sein wird ."

Oie Eilcrne Front in Berlin
Berlin, ^ 15.. Febr . lEig . Draht .) Der Appell der Eisernen

Front zur Einzeichnung in die eisernen Bücher hat in Berlin einen
Überraschenden Erfolg gehabt . Mehr als eine Biertelmillion Men¬
schen baben sich nach den bisherigen Zählungen in der Reichs -
bauptstadt in die eisernen Bücher eingezeichnet , und damit Bc -
kenncrmut und Opserbereitschast in einem bewundernswerten Aus¬
maß bewiesen . Noch stehen zahlreiche Ergebnisse ans , so dah die
Zahl der Einzeichnungen wahrscheinlich sogar eine Biertel¬
million weit übersteigen wird .
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Reichstag am 2) . Lebruar
Der Reichstag ist nunmehr endgültig für den 23. Februar , nach¬

mittag » S Ubr , einberufen worden. Auf der Tagesordnung steht
lediglich:

Beschluhfasiung über den Wahltag für die Wahl des Reichs¬
präsidenten.

Als Grundlage für die Beratung des Reichstages gilt das Schrei¬
ben de« Reichsinnenministers Grüner , worin dieser namens der
Reichsregierung für den 1 . Wahlgang den 13. März und für den
zweiten Wahlgang den 10 . April vorschlägt. Ein Beschluß über den
zweiten Wahlgang ist zwar erst erforderlich, wenn die Notwendig¬
keit des zweiten Wahlganges feststebt . Minister Grüner empfiehlt
jedoch dem Reichstag , vorsorglich schon jetzt einen Eventualbeschluh
über den zweiten Wahlgang zu fassen , wie dies auch bei der
Reichsvräsidentenwahl 1925 geschehen sei.

6 «öncr, Reichswehr » und Razi-„Legari1ül"
In Nummer 32 des Volksfreund vom 8 . Februar ver¬

öffentlichte Eenosie S ch ö p f l i n einen, nicht von ihm na¬
mentlich gezeichneten Artikel , der sich mit dem Erlaß des
Reichswehrministers Eröner hinsichtlich der Haltung der
Reichswehr zum Eintritt der Nationalsozialisten befaßte. In
dem Artikel richtete Eenosie Schöpflin gegen den Chef des
Ministeramts im Reichswehrministerium , Herrn General¬
leutnant v . Schleicher , scharfe Angriffe und machte den Gene¬
ral für den Erlag verantwortlich , der ja in allen versasiungs-
treuen Parteien Unruhe und scharfe Proteste hervorgerufen
hat . Der Artikel Schöpflins ist dann , da die Autorschaft sehr
leicht zu erraten war , so ziemlich von der gesamten Partei¬
presse, darunter auch vom Vorwärts , wiedergegeben und in
der großen bürgerlichen Presie kommentiert worden . Gegen
diesen Artikel wendet sich nun Herr Reichswehrminister Erö¬
ner ebenfalls sehr scharf. Er erklärt zunächst , daß er auf den
persönlichen Ton des Artikels gegen den Herrn General von
Schleicher nicht eingehen wolle, und läßt dann weiter er¬
klären :

„Der Erlah des Reichswehrministers über die Wehrverbände und
die Zulassung von bitlerianern in die Reichswehr stehe weder mit
früheren Erklärungen des Reichswehrministers noch des Reichs¬
kanzlers noch R îchsgerichtsentscheidungen im Widerspruch. Der
Reichswehrminister habe in seiner Erklärung vor dem Reichstag
am 9. März v. I . ausdrücklich gesagt , die Stellungnahme politischer
Parteien sei nicht ewig und endgültig , sondern unterliege der Ver¬
änderung und darum auch der dauernden Nachprüfung.

Weder der Reichskanzler noch das Reichsgericht hätten festge¬
stellt . dah NSDAP , die Dersassung mit Gewalt abändern wolle.
Das Reichsgericht habe vielmehr festgestellt , dah der Parteiführer
der NSDAP , nach seinen Erklärungen entschlosien sei. alle illega¬
len Elemente aus der Partei auszuschliehen; wenn auch Partei¬
mitglieder trotzdem illegale Handlungen gegen den Willen und
ohne Vorwitzen des Führers begingen, so lei damit nicht ein
illegaler Wille der Partei erwiesen.

Im übrigen schreibe der neue Erlah vor , dah die politische Hal¬
tung jedes Bewerbers vor seiner Aufnahme in die Reichswehr ge¬
prüft werden müsse. Der Erlaß selbst sei vom Reichswehrminister
Eröner selbst unterzeichnet, dieser habe die Zustimmung des Reichs-
kanqlers vorder eingeholt . Die Verantwortung für den Erlah sei
damit klargestellt.

Der Minister lehne jede Darstellung auf das schärfste ab, als ob
General Schleicher jemals ohne Billigung oder Auftrag des Mini¬
sters auf politischem Gebiet tätig gewesen sei.

"

Zu dieser Erklärung des Herrn Reichswehrministers be¬
merkt der Vorwärts :

„Diese Erklärung des Reichswehrministers macht die Sache nicht
besser , sondern schlechter. Sie bestätigt der NSDAP , ihre „Legali¬
tät "

. worüber im Braunen Hause sogar die Hübner lachen werden.
Dah sich Grüner schützend vor Schleicher stellen würde , war vor¬

auszusehen. Es ändert aber nichts an der Tatsache, dah sich Gene¬
ral von Schleicher ein sehr beträchtliches Mah von Mangel an
Vertrauen in allen republikanischen Kreisen zugezogen hat . Der
Artikel unseres Genossen Georg Schöpflin , der doch wirklich
nicht als Stürmer gegen die Reichswehr bekannt ist, liefert den
besten Beweis dafür .

Das Reichswehrministenum sollte einmal vom hohen Pferde
steigen und überlegen , ob es wirklich seine Aufgabe ist . ein verträg¬
liches Verhältnis »wischen dem verfassungstreuen Teil de» deutschen
Volkes und der Wehrmacht zu verhindern . Sollte es zu dem
Ergebnis kommen , dah dies seine Aufgabe nicht ist , so wird es sich
schon entschliehen müssen , seine Erlöste in Zukunft anders zu stili¬
sieren."

Der Vorwärts hat Recht : Herr Eröner hat durch feine Ant¬
wort an den Genossen Schöpflin die ganze Angelegenheit
erheblich verschlimmert, indem er jetzt geradezu von einer
Legalität der Nationalsozialisten spricht . Auf dieses Ziel hat
planmäßig Herr General von Schleicher vorgestoßen und es
ist ihm, wie die Erklärung des Reichswehrministers beweist ,bei diesem auch tatsächlich gelungen, worüber noch näher zu
sprechen sein wird .

So werden „Reichsbannermorde" gemacht
Eutin , 13 . Februar (SPD .) Wie »Reichsbannermorde "

gemacht werden , beweist folgender Vorfall : In der Rühe von
Ahrensbök kam es zwischen zwei Nationalsozialisten
wegen eine » Mädchens zu einem Streit , in dessen
Verlauf der eine seinen Revolver zog und den andern niederschoh .Um den Schwerverletzten kümmerte er sich dann nicht weiter . Als
die SA . später in Eutin einrückte , verbreitete fie da» Gerücht, dah
ein SA .-Mann durch Revolverschüste schwer verletzt worden sei. Rur
den Nachforschungen des Reichsbanners ist es zu danken, dah der
Vorfall aufgeklärt wurde und der Nazischwindel keine weitere Ver¬
breitung fand.

vattonaljozlalistilcheSewalttat
Köln , 18 . Febr . ( Eig . Draht .) In Köln Bittendorf sprengte eine

nationalsozialiste SA .- Abteilung eine Versammlung der religiö .
sen Sozialisten , in der über das Thema : Herrscht der Faschismus
schon in der evangelischen Kirche ? gesprochen werden sollte. Das
Eingreifen eines evangelischen Geistlichen hielt die Nazibanden
nicht von ihren Gewalttätigkeiten ab.

Die Rote Fahne verboten
ERB . Berlin . 15. Febr . Der Polizeipräsident hat mit Wirkung

ab sofort die „Rote Fahne " nebst Kopfblättern bi» »um 29 . Fe-
bernar 1932 wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung verboten .

Hessisches Naziblatt verboten
Kaffel . 15. FÄr . Der Obervräsident hat die nationalsozialistische

XaOMWM«w8 Hessische Volksmacht bis mm 7. Mär , verboten .

stkr. A

Professor Martin Spahn
( ine „nationale Leuchte" vor Sericht als klnsreifier vlofigestellt

Köln , 15. Febr . (Gig . Draht .) Bor dem Kölner Schöffen¬
gericht wurde am Montag eine interesiante Beleidigungsklage
des deutschnationalen Reichstagsabgeordnete » Martin Spahn
gegen de « vorjährigen Rektor der Kölner Universität Profes¬
sor Dr . Kroll verhandelt . Der beklagte Dr . Kroll wurde frei -
gesprochen.

Professor Kroll hatte am 26. Juni v. I . einer studeuti«
scheu Abordnung » die ihn zu einer Demonstrationsveranstal¬
tung der Studentenschaft gegen die Kriegsschuldlüge , in der
Professor Spahn sprechen sollte , einlud , u. a. erklärt» daß die
lluiverfitätsbehörde nur deshalb nicht an der Veranstaltung
teilnehmen könne, weil Spahn die Universität unter merk¬
würdigen Umständen verlassen habe. Von den Studenten nach
den Umständen befragt , erwiderte Kroll ,

daß im Spätherbst 1923, als auch für Köln der Einzug
der Franzosen befürchtet wurde , Spahn ohne vorherige
Mitteilung an die lluiverfitätsbehörde von Köln nach
Berlin gezogen sei. Man habe damals den Eindruck
gehabt, daß Spahn aus Angst vor den Franzosen seinen

Wohnsitz verlassen habe.
Trotz mehrfacherAufforderungen der Universitätsbehörden und
des preußischen Kultusministers sei Spahn nicht nach Köln
zurückgekehrt . Ein Disziplinarverfahren , das damals gegen
Spahn eingeleitet worden sei» hätte nicht durchgeführt werden
können, weil Spahn inzwischen deutschnationaler Reichstags -
abgeordneter und damit immun geworden sei .

ÄVöS gegen
« eparalionsbejeiligung zwecks Krisen»

Überwindung
Berlin , 15 . Febr . (Eig . Draht .) Der Ausschuß des Allge¬

meinen Deutschen Eewerkschaftsbundes nahm
am Montag bei der Erörterung der für den Arbeiter beson¬
ders dringenden Frage unter anderem auch zum Repara¬
tionsproblem Stellung . Sowohl im Tätigkeitsbericht wie in
der Aussprache fand der Ruf der Gewerkschaften : „Schluß
mit den Reparationen ! " ein starkes Echo. Den Stand¬
punkt des Bundesausschuffes zur Reparationsfrage umriß der
Bundesvorsitzende Theodor Leipart in seiner Zusam¬
menfassung des Beratungsergebnisses mit
folgender Erklärung :

„Es besteht kein Widersvruck zwischen unserer Forderung nach
Verständigung mit Frankreich und der französischen Frage :
Schluß mit den Reparationen "

, denn die Welt ist sich klar da¬
rüber , dah der politische Streit um die Revarationen eine wesent¬
liche Ursache der Weltwirtschaftskrise ist.

Die Beseitigung dieser politischen Ursache der Krise ist die
wichtigste Voraussetzung für ihre Ueberwindung . Sie liegt
im Interest « der Arbeiter aller Länder , auch der Mbeitrr

Frankreichs.
Mr sagen nicht: „Wir wollen nicht zahlen !" Wir , stehen vor allem
nicht im Widerspruch zu unseren ausländischen Genosten, sondern
wir rufen diesen , namentlich unseren französischen und belgischen
Freunden zu : „Wir dürfen nicht zahlen , da die Last der Revara -
tionen auch fernerhin die deutschen Arbeiter bedrückt . Mr begehen

Diese Aeußerungen Krolls veranlaßten Spahn z« seiner 9 *’

leidigungsklage . In der Verhandlung erklärte er, daß er
ein „national gesinnter Mann " sei ,

der nur für das Vaterland lebe und sterbe» und nur mit Rück'

sicht auf seine Familie nach Berlin gezogen sei, er selbst
jedoch in Köln geblieben . Diese Behauptung wurde aber iw
Laufe der Verhandlung auf das Bestimmteste widerlegt . Ta >'

sächlich hat Spahn monatelang keine Borlesungen an der K>>i'
ner Universität gehalten .

Der gegenwärtige Rektor der Kölner Universität Profess^
Kuske sagte aus , daß er, wäre er damals Rektor gewest»'
genau so gehandelt hätte , wie Rektor Kroll . Der Verteidigt
Krolls erklärte an Hand von Beweisstücken» daß

der „nationale Mann " Spahn schon einmal ähnlich ge¬
handelt habe, wie 1923 . Im Jahre 1918 sei er vor dem
Einmarsch der Franzosen von der damaligen Straßbur¬
ger Universität fluchtartig verschwunden. E« sei also
zweimal , wenn national gesinnte Männer gebraucht

worden wären , ausgerissen .
Das Urteil lautete auf

Freispruch des Angeklagten Profesior Kroll .
Die Kosten wurden dem Privatkläger auferlegt . In der Uf’

teilsbegründung heißt es , daß Kroll als Rektor in Wahr»**
berechtigter Interests « gehandelt habe.

Reparationen
keine Untreue gegen dir Internationale , indem wir unsere Psli ^ '
die Interessen der deutschen Arbeiter zu vertreten , in erster Li» ' '
erfüllen,"

Unterbrechung der Abrüstungskonferenz
ERB . Genf. 15. Febr . Ueber die Wirkungen des erwart «" "

Antrages der chinesischen Delegation aus Einberufung einer auS*"
ordentlichen Völkerbundsoersammluug will das Journal **
Genüve berichten können , dah während der Dauer dieser VersaM »»
lung die Arbeiten der Abrüstungskonferenz unterbrochen würde»'
Diese Ankündigung muh mit allem Vorbehalt ausgenomw«"
werden.

Frankreichs Gewerkschaften fordern Abrüstung
Pari ». 15. Febr . Der französische Eewcrkschastsverband ford «^

in einem Aufruf zum Kampf gegen den Krieg und für die ^
rüstnng auf . Während man in Genf unfruchtbare Reden W '
nehme die Weltwirtschaftskrise immer gröberen Umfang an.
gestchts dieser Gefahr müsse die Arbeiterklasse unerschütterlich ^
die Sicherheit durch Abrüstung und Schiedsgerichtsverfahren sow '
für internationale wirtschaftliche Zusammenarbeit eintreten .
Volk würde die Regierungen verantwortlich machen , die vur^
heuchlerische Manöver und unzweideutige Kombinationen
Munitionsfabrikantrn und Nationalisten in die Hände arbeite»
würden.

Bor Uebergabe der deutschen Abrüstungsoorschläge
WTB . Genf , 15. Febr . Der deutsche Delegierte auf der

rüstungskonferenz , Botschafter Nadolny , wird am
woch in der Generalaussprach « da« Wort ergreifen , um die b«**
lchen Vorschläge, die am selben Tag « der Oefsentlichkeit übers «» '
werden, zu erörtern .

Act* xMe* Weit
Schneefall in den Pyrenäen

WTB . Pervigna « , 15 . Febr. In den Pyrenäen ist reichlich
Schnee gefallen. Im oberen Ballespir liegt der Schnee so hoch, dah
di« Eisenbahnzüge znrllckfahren muhten und di« Post Infolgedessen
ansgeblieben ist.

Auf dem Eis eingebrochen
WTB . Amsterdam . 15 . Febr . In Haalderen in der Provinz Gel¬

dern brachen neun Personen auf dem Eise ein . Drei Mädchen er¬
tranken . ebenso ein Mann , der sie retten wollte . An anderen Orten
fanden zwei weiter« Personen auf gleiche Weise den Tod.

Das Schnellzugattentat Nizza—Paris
Paris , 15. Febr . ( Eig . Draht .) Das Attentat gegen den Schnell¬

zug Nizza—Paris ist noch nicht aufgeklärt . Man nimmt allgemein
an . dah es sich um ein terroristisches Attentat bandelt , an dem
italienische Antifaschisten beteiligt gewesen sind .

Die Pariser Kriminalpolizei lieh am Montag erklären , dah nach
Ansicht der untersuchungssübrenden Beamten rin Zusammenhang
zwischen dem Attentat und den beiden Attentaten von Jüterbog
und Bia Torbagy zu bestehen scheine. Die Synthese ist dadurch ver¬
stärkt, dah der Urheber der Katastrophe von Bia Torbagy einge¬
standen hat , dah er die Absicht gehabt habe, ähnliche Attentate in
der Nähe von Amsterdam und an der Reviera auszuführen . Da
bei den Unglücksfällen in Ungarn und in Deutschland Ausrufe zur
Revolution gefunden worden seien , sei es möglich , dah man es mit
terroristischen Anschlägen zu tun habe.

Die französische Eisenbahngesellichaft hat für die Aufklärung des
Anschlages eine Belohnung von 20 000 Franken ausgesetzt.

22 Arbeiter durch ausströmende Gase betäubt
Nürnberg , 15. Febr . In der Metallwarenfabrik Ullmann

explodierte beute ein zu einem Emaillierofen führendes Robr . Durch
die ausströmenden Gase wurde die gesamte Belegschaft in Stärke
von 22 Mann vergiftet und muhte ins Krankenhaus ver¬
bracht werden. Die Erkrankungen sollen größtenteils leichter Na¬
tur fein.

Güterzugberaubung
SPD . Frankfurt a . M .. 15. Febr . ( Eig . Drabt .) In letzter

Zeit wurden auf der Strecke Schlüchtern—Eemünden zahlreiche
Güterzüge beraubt . Als Täter sind jetzt der Kalkbrennereibesitzer
Johann Zeller in Mottgers und seine beiden Söbne verhaftet wor¬
den . Alle drei spielten bisher in der Nationalsozialistischen Partei
eine grohe Rolle . Das Diebeslager wurde durch eine Haussuchung
bei dem Kalkbrennereibesitzer ans Tageslicht befördert . Unter einem
KartoffeLvorrat versteckt fand man in drei Meter Tiefe mehr« «

. ' 1 „L v4V414.hu/vu VUBUUIUI , CMl « IU0CIC »
tum Pfeffer , ferner eine Kiste mit 100 Paar Schüben. Das Dit >"
Mt im Werte von mehreren tausend Mark wurde sichergest̂
Weitere Verhaftungen , insbesondere solche von Hehlern , st«"
bevor.

Dynamitanschlag in Schweden
Göteborg , 15. Febr . Durch einen Dynamitanschlag w*^

heute nacht in Göteborg ein Wohngebäude in die Luft gef»«*** '
t« dem mehrere Familie » wohnten.

Ein 35iäbriger Bauarbeiter batte beschlosien, an seiner von ^
geschiedene « Frau Rache zu üben. Kur , vor halb 3 llbr wakf
«in Paket mit Dynamit durch ein Fenster in ei« Zimmer de»
f«9, in dem seine Frau wohnte . Eine gewaltige Explosion « rfo>*V
durch die der gröhte Teil des Hauses zerstört wurde . Die R « ttv «*^
arbeiten gestalteten sich sehr schwierig . Aus den Trümmer «
drei Tote und sechs zum Teil schwer verletzte Person «» ^
borgen. Den Täter fand man heute vormittag in einem Wald«
der Nähe der Stadt tot auf . Er batte Selbstmord begangen .

62 Prozent Analphabeten ! j
Nach einer amerikanischen Statistik können 82 Prozent der: * „

dem Erdball lebenden über zehn Jahre alten Menschen weder
noch schreiben . In 18 Ländern sollen mehr als die Hälfte d«r
wohner Analphabeten sein .

Italiens Katholizität ,(,
CNB . Rom. 15 . Febr . Als eines der Ergebnisie der siebenten

gemeinen Volkszählung teilt das Statistische Zentralamt mit,
von 1000 Einwohnern Italiens 996,1 katholisch sind . In „
Italien zählte man 82 569 Protestanten , hiervon 31625 Aurlo "^ :
Der Prozentsatz der Juden beträgt 1 .2 pro Mille ; im ganzen
es in Italien 47 485 Juden , wovon in Rom allein 10 911 01,1
sind .

Weitere Bäderpreissenknng
Der Allgemeine Deutsche Bäderverband wird seinen MitS ^lA »'

empfehlen, im Jahre 1932 eine weitere zeknprimntige ™
senkung durchzuführen.

Polizei schießt in indische Versammlung ^
London, 15 . Febr , (Eig . Draht .) In Kalkutta ffchoß di«

»ei am Montag eine Versammlung von 3000 Personen , di«
sten der Selbständigkeit demonstrierten . Drei Demonstrant *"
den getötet . 32 verletzt.

Aufstand in Costarica
WTB , Panama . 15 . Febr . Rach hter eingetroffenen

Meldungen aus San Jöss soll in Costarica ein Anckstand
brachen sein.
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in Mannheim
®*t Deutsche Republikanische Studentenbund hält in der Zeit

19 . bis 21 . Februar in Mannheim seine süddeutsche Arbeits -
ah . Als Auftakt findet am Freitag , den 19 . Februar ,

^ nds 8 Ubr , im Nibelungensaal ein« grobe öffentliche Kuirdge-
? »g statt , bei der sprechen werden : Reichstagsabgeordneter Dr .
Mols Breitscheid, Reichsinnenminister a . D . Dr . Joseph Wirtb ,
"«erbärgermeister Dr . Luppe-Nürnberg und Kavitänleulnant J. S .
*• Dr . Helmuth Klotz -Berlin .

„verwarnt -

Wird endlich »egen da» Treiben de» nationalsozialistischen
Festungsbote « in Rastatt vorgegangen ?

DZ. Karlsruhe . 15 . Febr . Die in Rastatt wöchentlich erscheinende
« >tung Der Feftungsbote brachte in der Folge vom 6 . Februar

unter der lleberschrift „Mit dem Tode bestraft" einen Ar-
der Beschimpfungen der Organe und Behörden des Staates

schielt und daher die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefäbr-
Gemäb den Bestimmungen der Notverordnung bat daher

Minister des Innern gegen das Blatt eine „Verwarnung " aus -
^ tochen .

rlationaltozialistiicher
Schüchwerboianlrag

DZ. Karlsruhe . 15 . Febr . Di« nationalsozialistische Landtagsfrak -
M bat erneut einen Initiativantrag eingebracht, der das Verbot
°*5 Schächtens bezweckt.

Die Tatsache, dab die Nationalsozialisten , die sonst für die „Hu¬
manität" nur Svott und Sohn übrig haben , ihren Antrag aus
Humanitären " Gründen ableiten , dürfte den Zweck dieser
^uitiative auch bei jenen Kreisen , die aus wirklich grundsätzlichen
^künden der Humanität Gegner de» Schächtens find, als einen Akt
" bässiger Demagogie kennzeichnen .

Oie MUchtiündler
deim vaSljchen preiskommiffür

. DZ. Karlsrnbe . 13 . Febr . Im badischen Statistischen Landesamt ,
mit der Preisüberwachung in Baden beauftragt ist, fand am

; *• Februar eine Besprechung über den Milchvreis mit der Vertre -
"Ng des organisierten Milchhandels statt.

ist eine Erhebung über den Milcherzeugervreis . also den
^ Uchorrjz ab Stall , in ganz Baden durchgeführt worden. Zu die -
.7 Zweck sind an rund 1500 badische Gemeinden Fragebogen ber-
Müegangen . Diese Erhebung wird in wenigen Tagen abgeschlossen.
Ku gleiche gilt von einer Rundfrage an eine Reibe badischer
, /üchzentralen über die Gestaltung , die der Milchvreis durch di«
Erarbeitungen ( Pasteurisieren , Verarbeitung zu Butter und Käse
J ®.) erfährt . In den Rabinrn dieser Feststellungen über die Zu-
Mmensetzung des Milchvreiles in den einzelnen Teilen des Lan -

gehört auch die Milchhändlerlvanne . Sie bewegt sich in Baden
Erichen 4,75 und 5,50 Pfg . für den Liter . Das ist also der Betrag ,
„7 der Milchbändler erhält , der die ihm von der Milchzentrale
^ .Ufstellte Milch täglich dem Verbraucher ins Saus bringt oder,
st

’
.* in Mannheim , in nach besonderen Vorschriften eingerichteten^Mn verkauft.

, Die Vertreter des Milchhandels gaben eine eingehende Darstel -
,79 der gegenwärtigen Lage des organisierten Milchhandels , zu-
«Ach wiesen sie auf die Wichtigkeit eines reellen und »uverläsiigen
^ 'ichbändlerstandes bin . In dreistündiger Sitzung wurden alle
L^ gen durchgesprochen , darunter auch die Milchbelieferung der Er -
Tlbslosen und Fürsorgeempfänger .
. Der Direktor des Statistischen Landesamts richtete »um Schluh
y ,

Sitzung an die Herren Vertreter des Milchbandels das Er «
nach Abfchluh der notwendigen Erhebungen über den

" Ichvreis sich zu weiterer Verhandlung zur Verfügung
stellen .

Steuererleichterungen für erntebeschädigte Landwirte
seinerzeit bckanntgcgeben wurde , sind die Finanzämter auf da«

^ such«« der Landwirtschaftskammer durch de» Minister der Finanzen
,

"
7 dar Landersinanzamt angewiesen worben , den durch dte Wttte -

^
" ^ ischäden der letzten Jabrer geschüdtgten Landwirten vei

X>U>
^" " bung der Grund- und Gewerbesteuer mit zin»lof«r Stundung

jj ’ mi , Tteuernachlatz wettgehendst entgegenzukommen. Diese steuerliche
j *'0' **’ bom Minister der Finanzen auf Grund einer gemeinsamen

Hebung der landwirtschaftlichen Organisationen Uber di« Notlage der
. stlivirtschast auch auf die Waldbefitzer aurgedehnt worden , fo-

* Wt sie bei dem groben Preis - uud Adsatzrückgang der Holze « di«
der Grund- und Gew« rbesteu«r « ine besonder« HSrte bedeutet,

^ "«sondere wenn ihnen Einkommen au« anderen Quellen al« dem
^ besitz nickt oder nur In geringem Umfang« zur Verfügung steht.

. leibe Rückst« « soll auch auf Berpiichter landwirtschaftlichen Grundb-
genommen werden , di« den Pachtzins vom Pächter mit Rücksicht

J , w< Ickwicrige wirtschaftliche Lage in der Landwirtschaft nicht recht-
di ., «kdalten können, auf den Pachtzins aber in der Hauptfach« ange-

sind .
'

iflit
' *n siebenden Tteuerstundungen und Dteuernachläsie werden

^siia,amtSivegen gewährt , sondern nur auf Antrag der Steuer-
bei dem zuständigen Finanzamt. Sammeleingaben ( gemein-

* Eingabe von Landwirten einer Gemeinde) find zulässig.

***< Kticinbrüdienbau im bayerischen Ctot
^^qerischen Etat für 1932/33 findet sich folgende Position :

»i^ si der Rheinbrücken zu Ludwigshasen , Sveyer und Marau .
Skat« 500 000 M. In den Erläuterungen dazu heibt es : Zum

der Pheinbrücke »wischen Ludwigshasen und Mannheim
<1?

betrag von 500 000 dl als vierte Rate beantragt . Zu
i<K,j ^ ubau bat die Stadtgemeinde Ludwigshafen im Rechnungs-

^ 32 einen Kostenbeitrag von 150 000 <M »u leisten. Die bir -
Leistungen des Staates betrugen : 1929 : 100 000 Ji , 1930 :

1931 : 500 000 JH. (davon 250 000 M von der Stadt Lud-
^si'en ) . zusammen 850 000 Ji on Leistungen der Staate ».

Volkswirtschaft
t» i(l Der Srotzhandelsprei » für Butter
îe letzte» Tagen fprungtzaft in die Hbhr gegangen und zwar hängt

tze» . ^ »ung ml, einer Veränderung auf den Auslandsmärkten zusam -
»«gesähr einsetzie , al» man In Deutschland den Butter»» «, »an »

»ch.
* * * * x w c 11 e , wie sich jetzt hcrauSsiellt , e r h ö h I e . Es zeigt

^
* wan mit der neuen Zallerhtzhung viel »u weit gegangen ist und

tz> im Zeichen de » üderhShien Zolles zu einer vutierlnaptzheit und
silierb

* ^ llNerieuerung lammen wird, die ftch schädlich aus die deutschen
*tet* |T

t®bu*t " i' n avSwirten muh Denn in dem Maße, wie der Butier-
i » r ^?"er steigt , wird fich die Abwanderung vsn der Butter

beschleunigen . Bon Interesse ist auch, datz gegen -
Edr Butter ringefsihrt wird al« vor der ZosterbSbimg .

i* * berichte, , datz da» Angeda» stdirlscher Butter, dir « eil » ivlger
' ' dänisch« Butter, »on den deutschen Importeuren rcftlo « ausge -

wird.

WarumMmisfii^ iiinget̂ e^ adiff̂ wt̂ naiionaljoslatijten ?

Legalität mitvolksauslfungerung
vie SetfetmrunSfctfretben de» lanüwirtfchaftltchen Saufachberaters

Ser ASVSP . Sau Laben
Trotz aller nationalsozialistischen Ablenkungsversuche geht,

der Enth üllungsfeldzug der badischen Regie¬
rung . über das staats - und volksfeindliche Treiben der Na¬
tionalsozialisten weiter . Angesichts der „Beschwerden " der Na¬
tionalsozialisten über die vorgenommenen Haussuchun¬
gen teilt die Pressestelle beim badischen Staatsministerium
den Grund der Beschlagnahmeverfügung mit , indem sie
gleichzeitig sehr anschauliches Material über das
nationalsozialistische Eeheimtreiben zur
Volksaushungerung publiziert :

„Die Rundschreiben des landwirtschaftlichen Gaufachberaters der
StSDAP ., Gau Baden , Diplomlandwirt Walter PI e f ch . Karls¬
ruhe , an die ihm unterstellten Bezirksfachberater usw . vom 18. De¬
zember 1930, vom Jahre 1931 die Nr . 1—15 und die Sonderrund -
schreiben (nebst Anlagen ) werden auf Grund de- 8 12 Absatz 1 in
Verbindung mit 8 1 Absatz 1 Ziffer 1 der Notverordnung zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen vom 28 . März 1931 , des 8 2
Absatz 1 der zweiten Notverordnung vom 10. August 1931 und des
8 2 der badischen Verordnung vom 10. November 1931 mit Wir¬
kung für das ganze Land Baden volizeilich beschlagnahmt und ein-
gezogen .

Gründe :

In den genannten Druckschriften werden Anweisungen gegeben
zum Ausbau und zur Betätigung des sog. agrarpolitischen Apparates
der NSDAP , im Gau Baden , einer Organisation , die der Oeffent-
lichkeit gegenüber geheim arbeiten soll. Mit Rücksicht hierauf
wird den uterstellten Führern gröbte Vorsicht bei der Wahl der Mit¬
arbeiter und im persönlichen Umgang zur Pflicht gemacht :

„E» muh tunlichst vermieden werden , dah Leute , die nicht al»
gut « und sichere Nationalsozialisten bekannt find, von unserer Or¬
ganisation zu viel erfahren und sich einschmuggeln. Ein solcher Ein¬
dringling kann, wenn er ein gerisiener Kerl ist , für un» von grobem
Schaden sein . Je heimlicher und unbekannter wir arbeiten können,
desto ungestörter sind wir und desto gröber wird die Ueberralchung
und damit auch der Erfolg sein ." (Rundschreiben 1 vom Januar
1831.)

In kurzen Fristen sollen Schulungskurse und Sprechabende abge¬
halten werden , um u . a . die „Gelegenheit zu haben , ganz vertrau¬
liche Mitteilungen an den Mann zu bringen "

. „Ts wird in kom¬
mender Zeit gut sein , seine Zunge noch mehr wie bisher im Zaume
zu halten und seine Gedanken nicht alle auf die Zunge zu legen.

"

Für den Briefverkehr innerhalb des agrarvolitischen Apparats find
Richtlinien erlassen, um den Inhalt der Schreiben kür den Auben-
stehenden unverständlich zu machen .

In dem Rundschreiben Rr . 6 wird von P l e s ch den Mitgliedern
des a . A . , einer kleinen, nach besonderen Gesichtspunktenausgewäbl -
ten, der Reichsleitung in München unmittelbar unterstellten Füh¬
rerschar, folgendes zu besonderen Pflicht gemacht :

„Bereit lei« ist alle» ! Sie müssen jetzt unbedingt daran gehe«,
Ihre Leute fest in die Hand zu bekommen , dauernden Zusammen¬
hang mit ihnen haben und eventuell ungeeignete LVL. ersetzen.
Wir müsse » » ns auf das äuherfte gefabt machen .
Sie müssen in der Lage sein, sollte ich durch irgendeinen Umstand
ausfallen , selbständig zu bandeln . In den oft wiederholten Svrech-
abenden ist di« beste Gelegenheit gegeben, die LBL . und auch die
uns noch fern

'
stehenden bäuerlichen Bolksgenosien, fest an fich zu

ketten und auch z« halten . Es muh Ihnen gelingen , Ihren ganzen
Bezirk ,« einer einhertlichen Maste zusammen zu schweihen , eiserne
Disziplin und blinden Gehorsam in die Masten hineinzu¬
pflanzen.

E« muh Ihne « gelinge«, unkrre Anhänger «nd Wähler zu kennen
An» dieselben sich , « sichern , damit Sie im gegebenen Augenblick auf
sie »urückgreifen können ."

Zur Wahl der Mitglieder der Steurrausschüsse zur Durchführung
der Reichseinheitssteuerbowertung wird in einem Sonderrundschrei¬
ben vom 2. Juli 1931 die Anweisung gegeben, einen Vertrauens¬
mann zur Wahl namhaft »u machen , der „sich nach Mösli ^ eit in
der Sache etwas auskennt , ist jedoch keine Bedingung , besonders muh
er aber absolut zuverlässig und vertrauenswürdig sein .

"

Zn einem Sonderrnndschreiben vom 28. Juli 1831
wird Anweisung gegeben , die Ernte (einschliehlich Kartof¬
feln und Bieh) schärfsten » zurückzuhalten . „Wer die
Ernährung des Volkes beherrscht , beherrscht das Volk") , die

§wangsversteigerungen jeder Art zu sabotieren und für die
teuerschulden Stnndungsgesnche einzureichen.
Ueber die angeordnete Sabotage der Zwangsversteigerungen wird

in dem Rundschreiben Nr . 12 vom 19 . Oktober 1931 ausgefübrt :
„Die Zwangsversteigerungen werden fich wohl in nächster Zeit

immer mehr häufen . Es werden fich aber auch immer wieder Käufer
einfinden , die in ihrem egoistischen Geiste glauben aus der Not eine»
seiner Bolksaenosten Kapital zn schlagen . Ich habe bereit » in einem
Sonderrnndschreibe« am 29. Juli darauf hingewiesen. Merke «
Sie sich alle Zwangsversteigerungen notieren Sie sich
aus und merken Tie sich vor allen Dingen die Steigerer . Wir
wollen einmal später, wenn wir die Macht haben , daranf zurück,
kommen . Lasten Sie immer einmal durchblicken , dab wenn wir die
Macht im Staate erlangt haben , ans Grund unseres Programm »
alles zu Unrecht erworbene Eigentum bzw . Besitz enteignen
werden . Es dürfte ein Mittel sein , solche Steigerer fern zu halte «.
Ebenso kann der moralische Boykott dieser Leute nur dienlich sein .
Wer beute au » der Not eine« keiner Brüder , glaubt , Kapital schla¬
gen zu wüsten, wüste« wir al » einen Berbrecher am Volke betrach¬
ten ."

Wegen der Steuerstundungsgesuche wird in dem Rundschreiben
Nr . 7 vom 3 . August 1931 weiterhin folgendes, bemerkt :

Ts wäre darauf aufmerksam zu machen , dah das Sonderrundichrei -
ben vom 29. Juli , der Ziffer 3 wegen, vertraulich,u behandeln
ist. Kommt es in falsch« Hände, so dürft « nicht« erreicht werden.
Lin Erfolg ist bereits im Hinterland ,u verzeichnen.

Da» soll aber nicht heiheu, dah darüber geschwiegen werden soll ,
sonder» im Gegenteil muh in der Propaganda von Mund zu Mund
immer wieder davon Gebrauch gemacht werden."

In dem Rundschreiben Nr . 13 vom 19 . Oktober 1931 wird unter
Beilage von Mustern für Steuerstundungsgesuche wiederum zur Be¬
achtung der früheren Hinweise gemahnt .

Bon diesen Formularen wurden noch gröbere Posten bei einigen
Bezirksfachberatern anlählich der polizeilichen Haussuchung (4 . Feb¬
ruar 1932) vorgesunden.

Der von Plesch geleitete agrarpolitische Apparat hat durch die in
den Rundschreiben gekennzeichnete Art einer Bestrebungen .

Sabotage der Zwangsversteigerungen jeglicher Art , versteckte
Form der Aufforderung zum Steuerstreik .

das Ziel verfolgt , die Erfüllung der Staatsaufgaben dadurch zu
erschweren oder unmöglich zu machen , dah dem „sterbenden System"
vlanmäbig di« erforderlichen Mittel »orentbalten werden . Was
unter dem „System" zu verstehen ist , läbt das Sonderrundschreiben
vom 1 . Oktober 1931 erkennen, wo es u . a . heibt,

„dah man den Staat mit alle» Mitteln »n erobern versuchen
muh."

Im Zusammenhang mit dem in den Rundschreiben weiterhin über
die Organisation des agrarpolitischen Apparates , feine Aufgaben
leinen Nachrichtenverkehr ( „auf dem schnellsten Wege mit Fahr¬
rädern und Motorrädern ") seine Verbindungen zur SA . und SS .
enthaltenen Angaben und Anweisungen wird der Verdacht der Ge -
beimbündelei (8 128 EStGV .) oder der Teilnahme an einer staats¬
feindlichen Verbindung (8 129 RStGB .) begründet .

Soweit in den Rundschreiben die Zielsetzung und die Betätigung
des von Plelch verwalteten agrarpolitischen Apparates erkennbar
wird , ist die Besorgnis begründet , dab in ihnen zum Ungehorsam
gegen Gesetze oder behördliche Anordnungen angereizt wird . Bei
den heutigen schwierigen staatlichen und wirtschaftlichen Verhält -
nisten bedeutet der Inhalt der Druchschriften, die insgesamt dem
Aufbau des agrarvolitischen Apparates und der Verbreitung der
Beanstandeten Bestrebungen dienen, zugleich eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung .

Die angeordnete Mabnahm « ist deshalb aus Grund der angezo¬
genen gesetzlichen Bestimmungen gerechtfertigt .

"

verurteilte Bankiers
Devisenschiebungen in Berlin

Berlin , 14 . Febr . Das Schnelllchöffengerichtverurteilte den wesen
Devrfenschiebungen angeklagten Bankier Wallbach zu drei Monaten
Gefängnis , den Vermittler Peiier zu zwei Monaten Gefängnis .

Goldflottenschwindel in Italien
Mailand , 14. Jan . Das Avvellationsgericht veruteilte den frü-

beren Bankier Migliorini zu drei Jahren sieben Mnoaten Kerker,
einer Buhe von 1400 Lire und einer Geldstrafe von 3540 Lire .
Migliorini batte vor drei Jahren eine kleine Bank zum Zwecke der
Hebung der versunkenen Goldslotte in der Bucht von Mgo gegrün¬
det und war im Oktober 1930 mit Zurücklassung von einer Million
Lire Schulden verschwunden.

Eine Vorsichtsmahnahme der Kirche
WTB . Rom , 14. Febr . Ein Eommunique des Heiligen Stuhls bat

kürzlich erklärt , dab Bankgeschäfte nicht mehr die Bezeichnung
„katholisch " führen dürfen . Es war bisher üblich , dah derartige
Banken nach dem Heiligen des Ortes benannt wurden , wo sie ihren
Sitz hatten . Auch dies ist in Zukunft untersagt . Die üblichen Er¬
fahrungen hätten gelehrt , dah man dies« Bezeichnungen nich der
Gefahr aussetzen dürfe , in der Rubrik Gerichtssaal erwähnt zu
werden.

Politischer Mord in Irland
London, 15. Febr . (Eig . Draht .) In Irland herrscht augenblick¬

lich wieder eine äuherst gespannt« Stimmung . Am Sonntag wurde
ein Kandidat der Regierungspartei ermordet . Am Montag wurde
ebenfalls auf einen Abgeordneten dieser Partei geschosten. Der
Schuh ging jedoch fehl. ^ .

Am Dienstag finden in Irland die Neuwahlen für das Parla¬
ment statt .

Revolveranschlag
WTB . Darmstadt . 15 . Febr . Der nationalsozialistische hessische

Landlagsabgeordnete Buttler aus Eberstadt wurde beute abcnd.
als er sich auf dem Wege zu einer Sitzung seiner Fraktion befand ,
in Eberstadt von unbekannten Tätern auf offener Strahe in den
Rücken geschosten. Er wurde ins Krankeichaus gebracht. .

Vor neuem japanischem vorstop
London, 15. Febr . (Eig . Draht .) Die Javaner , die ihre bisheri¬

gen Verluste in den Kämpfen um Schanghai offiziell auf 112 Tote
angeben , haben neu« Truppen , Geschütz« sowie 15 Tanks in der in¬
ternationalen Zone von Schanghai gelandet und sind offenbar »um
entscheidenden Dorstob bereit . Während dieser Vorbereitungen trat
am Montag ein Stillstand in den Kämpfen ein. Die Beschiebung
von Schavei setzte vorübergebend aus ; über die Bewegung der
Ebinesen liegen widersprechende Nachrichten vor . Nach der einen
Lesart sollen sie neue Verstärkungen heranzieben , während nach der
anderen sie sich vor dem überlegenen Feind im Rückzug befinden .

I Sport
Kreisf«s,rallmeisterschaften

1. Dchlusispirl um die nordweftdeutfche Meifterschost.
Bei herrlichem Wetter und guten BodenverhSItniffen schlug der Nord¬

gruppenmeister Bremen -Blumenthal den Meister der Düdgruppr Hilde«,
heim ISIS mit » : 8 . Halbzeit 2 : 2 . DaS sehr spannend« Spiel fand vor
3000 begeisterten Zuschauern aus dem Friedrichsberi -Platz in Bremen

Fortsetzung in Noeddeuischland
Bor 1800 Zuschauern schlug der Hamburger Meister BDB . 19 den

Mecklenburgischen Meister Hagenow mit 9 : 0. Hagenow «nttSuschte. BtS
Halbzeit hieß «« 3 : 0. - Am Borsonntag holt« sich « SB . lg einen 5 : 1-
Sieg gegen den Lübecker Meister FSB . Lübeck. Dar Schluhspiel bestreiten
am 28 . Februar BSV . IS und Kiel-Ost ln Kiel.

Ueberraschung in Berlin
Im Dchlubivirl um di« Meisterschaft von Berlin-Brandenburg siegte

Eintracht Reinickendorf über Adler 08 Berlin vor 2000 Zuschauer» mit
S : 8 Toren , trotzdem Adler 08 bis zur Pause mit 2 : 1 in Führung lag .

Sulzsrld l . — Singen l . 7 : 1
Sulzfeld trat mit veriüngier Mannschaft an , war sich auch vollauf de

wSbrte . Die Schußfreudigkeit seiner Sturm « bedinat die bobe Torau?
beute. Singen ist leine»sallS so schlecht al« wie e« da« SraednIS des«« ,
aber die Snlzselder Hiniermannschast . welch« deuie bervorragende Arbeii
lelltelc . verdinderte auch die best angelegten Angriffe de» Gegners . Dar
verdiente Ehrentor war Dingen auch beschieden . Dchied - richier einwand¬
frei . —
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| 3>arteillachrichien
„Sott OeuttchlanS ans Lattenkreuz

geschlagen werden1 “
Diefe Fräse legte die Bezirksleitung der SPD - Franken » am

vergangenen Samstag und Sonntag in 83 sebr gut vorbereiteten
Bolkovrrfammlungen der Bevölkerung in Nordsranken vor . Sech¬
zehn Reichstagsabgeordnete und 12 bayerische Landtagsabgeord .
nete unterzogen sich der Ausgabe , in den 63 Versammlungen die
ganze Gefahr zu schildern , in die Deutschland und das deutsche
Volk unrettbar geraten mühte , wenn die Nationalsozialisten den
von ihnen ersehnten Sieg erringen sollten . Es war durchaus be¬
greiflich . dah die Nationalisten in den Orten , in denen sie glaub¬
ten , mit einer starken Anbängerzabl in den Versammlungen aus¬
marschieren »u können , das tatsächlich auch taten und Diskussions¬
redner vorschickten. Sie werden sich aber auf der ganzen Linie
überzeugt haben , dah die Arbeiterschast Nordsrankens politisch
reif und energisch genug ist, um es entschieden abzulchnen . von den
Hakenkreuzlern sich irgendwie beeinflussen zu lassen . Die Ver¬
sammlungen batten ausnahmslos einen glänzenden Besuch auszu¬
weisen und die Stimmung der Versammelten war für die Sozial¬
demokratie eine auherordentlich erfreuliche und auch kamvsent -
schlossene.

Auch in Nordfranken wird die Arbeiterschaft aufs bitterste durch
die Wirtschaftskrise gedrückt . Die dort vorherrschende Porzellan -
und Steinindustrie liegt vollständig darnieder , in der Tertilindu -
strie werden einfach kläglich« Löhne bezahlt . Trog dieser Not Iaht
sich die Arbeiterschast weder von den rechts - noch von den links¬
radikalen Demagogen bekebren . -dcnn sie weih , was in der Gegen¬
wart auf dem Spiele steht , wenn in Deutschland der Radikalis¬
mus zur Macht gelangen würde . Die Reichsbannerformationen .
wie die Arbeitersvortler , stellten sich für diese Versammlungen
und zu ihrem Schutze in geradezu mustergültiger Weise zur Ver¬
fügung . Und die auswärtigen Referenten , di« sich am . Sonntag
abend in Hof trafen , um von dort aus mit den Nachtschnellzügen
wieder in ihre Heimat zu fahren , waren ohne Ausnahme des Lobes
voll über den Besuch und den Verlaus der Versammlungen , All¬
gemeine Anerkennung fand auch die Energie der Versammlungs¬
leiter , sobald die Nazis oder die Kozis irgendwo Störungen ver¬
suchten . Dah die Kommunisten auf diese Aktion der SPD -, die
ausschlichlich und sich ausdrücklich gegen den Faschismus richtete ,
dazu zu mihbrauchen versuchten , in ihrer erbärmlichen und ver¬
logenen Weise gegen die SPD . zu Hetzen , ist ebenso Tatsache , wie
tief bedauerlich . Sie wurden aber am Samstag und Sonntag
nichit nur von den Referenten , sondern ^ ron den Versammelten
selbst gründlich nach Hause geschickt . Unsere Genossen in Nord¬
franken können mit berechtigter Genugtuung auf den Verlauf
dieser Devsammlungsaktion zurückblicken. 0 . Sch .

»
Hohenwettersbach . Die am Donnerstag , 11 . Februar , stattge¬

fundene öffentliche Versammlung war gut besucht . Der
Referent Genosse Heller - Karlsruhe referierte in einem einftün -
digen Referat über die politische Lage und die Bedeutung der
Eisernen Front . Die Teilnehmer hörten dem sachlichen Vor¬
trag mit groher Spannung zu. Man batte allgemein den Ein¬
druck. dah hier keine Phrasen gedroschen werden , sondern die Lage
geschildert wurde , wie sie ist, im Gegensatz zu den Versammlungen
der Nazis , die die Tatsachen auf den Kopf stellen und alle » Heil
vom Dritten Reich erwarten . Di « Arbeiterschaft in Hohenwetters¬
bach wird sich nicht mehr weiterhin da « freche Treiben der Nazi¬
jünger gefallen lassen und bekundete die » durch eine «rohe Anzahl
Einzeichnungen in die Liste zur Eisernen Front . Ein « Diskussion
fand nicht statt , da die Versammlung sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden erklärt «, dem an dieser Stelle noch
der Dank für seinen lehrreichen Vortrag ausgesprochen wird .

Söllingen . Die öffentliche Versammlung mit dem Referat -des
Genossen Pfarrer K a v v e s findet nicht am Mittwoch , 17 . Februar ,
sondern am Mittwoch , 24. Februar , statt .

1 gcirerlachaflcw
Was gcl) t bei der Firma Kicgct 6 Co ,

Zigarrenladritt . Karlsruhe vor?
Man schreibt uns : Wä -brend früher die Firma Rieger & Co, ,

Karlsruhe , Rüvvurrer Strahe , stets die tariflichen Bestimmungen
achtete , so ist es jetzt anders geworden . Der am 1 . Januar 1932
auf Grund der 4 . Notverordnung eingetretene Lohnabbau ' von
15 Prozent in der Zigarrenindustrie genügt der Firma nicht . Einen
eigenen , selbstausgetüftelten Tarif , der wesentlich « Bevschlechterun -
gen sür alle Arbeiter in sich birgt , will man mit allen möglichen
Druckmitteln den armen Arbeiterinnen aushalsen . Die Firma ,
die Mitglied des Reichsverbandes Deutscher Zigarrenhersteller Ist,
weih genau , dah auch betriebliche Vereinbarungen , di « nicht dem
Tcrif entsprechen , ungiltig sind . Wo bleibt die Tariftreue ? Was
würde die Firma dazu sagen , wenn sie mit einem Zigarrenkunden
den Preis von 200 Mark sür « in Tausend Zigarren vereinbart
hätte , und dieser nach Bezug der Ware nur 120 Mark oder gar -
nichtr bezahlen wollte ? Hoffentlich wird die Firma auch diesmal
die Tariftreu « achten und die sich ergebenden Lohndifferenzen nach¬
zahlen . damit in der gegenwärtig sehr ernsten Zeit keine weitere
Verschärfung der Gegensätze eintritt . Oder sollten etwa die Diffe¬
renzen ohne Wissen der Firma durch die Betriebsleitung
bervorgerufen worden lein ? Es bat so den Anschein . Wenn ein¬
mal gespart werden soll , dann muh es an einer andern Stelle
geschehen als an den sowieso traurigen Löhnen der ' Arbeiter und
Angestelltenschaft . Diese Vorgänge müssen allen Tabakarbei¬
tern die Augen öffnen und ihnen zeigen , dah Mut , Einigkeit und
Geschlossenheit innerhalb des Deutschen Tabakarbeiterverbandes
das Gebot der Stunde ist .

I Kleine bad . Chronik
Ertrunken

* Rastatt . 15. Febr . Gestern mittag gegen l Uhr ertrank der
rsjäbrige Arthur Krawalvv , der bei der Stadt im Stadt .
Brunnenhaus angestellt war . Er wollte Geschirr spülen und stand
dabei ans dem Eise de» hinter dem Brunnenbaus « fliehenden Ge¬
werbekanal ». Da » Ei » brach ei« und der einarmige Invalid « er¬
trank . Seine Leiche wurde kurze Zeit darnach am Rechen des
Elektrizitätswerke » geborgen .

Schwere» Rodelunglttck — Zwei Schwerverletzte
* Hornberg , 15 . Febr . Auf der Landstrahe zum Fohren¬

bühl ereignete sich gestern nachmittag rin schwerer Rodelun¬
fall . Ein mit drei Personen besetzter Schlitten geriet in autzer -
ordentlich schnellem Tempo auf eine schneefreie Stell « , wobei
er so schnell abgebremst wurde , dah durch die Gewalt de» An¬
halten » die drei Personen vom Schlitten heruntergeschleudert
wurden . Während eine junge Dame unverletzt blieb , wurden

ASU Aem '̂ eMcÜUdaal
Schwurgericht Karlsruhe

einFünfunSsiebzigjährigerWegenMemew
vor den Geschworenen

sm . Karlsruhe . 15 . Februar . Wir berichteten seinerzeit über den
überraschenden Ausgang einer Verhandlung -der Karlsruher Straf¬
kammer am 4 . November vorigen Jahres gegen den 44 Jahre alten
verheirateten Händler Anton Schlager aus Durmersheim , der
seinerzeit wegen Beleidigung des Gemeindeforstwarts Anton Wen¬
zel in Durmersheim vom Amtsgericht Nastatt zu 80 Ji Geldstrafe
verurteilt worden war und dagegen Berufung eingelegt hatte
Schlager , der mehrfach vorbestraft ist , stand mit dem Forstpart auf
geivanntem Fuhe . Ihre Gegnerschaft geht auf einen Prozeh zu¬
rück , in welchem Schlager wegen Forstdiebstahls angeklagt
war . Beide gerieten am l». Februar 1928 in Durmersheim in einen
Wortwechsel , in dessen Verlaus Schlager dem Wenzel zurief . er habe
zweimal gegen ihn falsch geschworen . Neben andere Zeugen wurde
auch der 75 Jahre alte verwitwete Landwirt Anton Kary aus
Durmersheim vernommen : -dieser gab an . Schlager sei an ihn
berangetreten und habe ihn ausgefordert , auszuiagen , er habe ge¬
sehen . wie Wenzel bei dem in Frage stehenden Vorfall aus Schla¬
ger zugelvrungen sei und ihm mit einem Revolver gedroht habe .
Stach den Aussagen dieses Zeugen bat sich Schlager der Anstiftung
zum Meineid schuldig gemacht . Die Bekundungen des Zeugen führ -
ten dazu , dah auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Schlager in
jener Berufungsverhandlung vor der Strafkammer unter Verdacht
der Anstiftung zum Meineid in Saft genommen wurde .

Heute haben sich Karv und Schlager wegen Meineid bzw . Ver¬
leitung und Anstiftung zum Meineid vor dem Karlsruher Schwur¬
gericht unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Böbringer zu
verantworten . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Dr . Weih .
Als Verteidiger stehen den Angeklagten -die Rechtsanwälte Klumvv
und Dr . E . Weil zur Seite . Es sind 25 Zeugen , sowie als ärztlicher
Sachverständiger Mcdizinalrat Dr . Raither , Bezirksarzt in Rastatt
erschienen .

Die Anklage wirft den Angeklagten folgendes vor : Kary habe in
der Strafsache gegen Schlager wegen Beleidigung des Forstwarts
Wenzel vor dem Amtsgericht Rastatt am 7 . Juli 1931 entgegen der
Wahrheit und in Kenntnis der Unrichtigkeit eidlich bekundet , er
habe die Auseinandersetzungen zwischen Schlager und Wenzel am
9 . Februar 1928 vor dem Anwesen des Schlager vom Nachbarhaus
aus beobachtet ! Schlager habe nicht geschimpft und sei erst aus
seinem Hoftor gekommen , als Wenzel leinen Revolver herausgezo¬
gen habe , und von der gegenüberliegenden Seite auf die Seite des
Anwesens Schlagers gesprungen sei , während Kary tatsächlich auf
eine erhebliche Entfernung nur beobachtet bat . dah beide miteinan¬
der stritten und nicht wuhte , was sie miteinander machten und
welche Ausdrücke sie gebrauchten , da er erst hinzugekommen ist , als
der Streit vorbei war .

Schlager trat mit Kary in Verbindung . Cr sagte ihm , er war im
Frühjahr 1928 auf dem Nachhauseweg von Oberwald nach Dur¬
mersheim . Durch wiederholtes Zureden , andere Zeugen hätten das
beobachtet und er würde eingesperrt werden , wenn er nicht be¬
kunde , die Auseinandersetzungen zwischen Schlager und Wenzel am
9 . Februar vor dem Anwesen des Schlager von seinem Haus aus
beobachtet zu haben , er (Schlager ) habe nicht geschimpft und sei
erst aus dem öoftor , als Wenzel seinen Revolver gezogen habe ; in
Verfolg der gleichen Absicht hat er am 7. Oktober in Durmersheim
Kary aus dem Bett geholt und ihn veranlaht , dah er mit zur Ver¬
handlung in Rastatt fuhr und diese Angaben machte . Im Frühjahr
1931 hat er in Durmersheim unter Mihbrauch seines Ansehens , das
er bei seiner Tochter , dem Dienstmädchen Magdalena Brunner , be¬
sah , auf sie eingeredet dah sie als Zeugin der Wahrheit zuwider
unter Ei -d angeben sollte , sie habe bei denr Streit mit Wenzel ge¬
sehen , dah Wenzel auf Schlager zugesprungen sei und ibm den
Revolver vors Gesicht gehalten habe und als sie erklärte , sie habe
das nicht gesehen , bebauvtet , sie müsse es doch gesehen haben .

Er trat ein weiteres Mal an feine Tochter heran mit der un¬
wahren Angabe , er habe ein Schreiben von der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe erhalten ; sie solle nach Karlsruhe kommen und die oben
bezeichneten unwahren Angaben zu Protokoll geben , er würde
sonst seinen Prozeb verlieren . •

Am 6 . Juli hat er sie in Rastatt ausgesucht und erklärt , sie müsse
vor dem Amtsgericht in Rastatt erschienen , er habe ein Schreiben
erhalten , sie als Zeugin mitzubringen . Als er ihre Zusage erhalten
hatte , ist er ohne ersichtlichen Grund in die Küche getreten und bat
erklärt , sie müsse gelehen haben , wie Wenzel mit dem Revolver
auf ihn zugelvrungen sei . Als sie daraus bestand , dah sie dies nicht
gesehen habe und dies daher auch niemand gesagt haben könnte ,
erklärt « er : »Du hast e, doch gesehen und Du Haft es auch gesagt " ,
um sie dadurch »u bestimmen , dah sie vor dem Amtsgericht in Ra¬
statt bekunden solle , dah sie gelehen haben soll , wie Wenzel mit
dem Revolver berübergesvrungen sei . Die Zeugin lieh sich jedoch
durch den Angeklagten Schlager nicht zu einem Meineid verleiten ,
sondern bekundet « als Zeugin wahrheitsgemah , dah Schlager mit
dem Streit angefangen bab « und sie -die beiden nur kurze Zeit
miteinander bändeln gesehen habe .

Der Angeklagte Kary gibt zu . vor dem Amtsgericht tn Rastatt
als Zeuge unter Eid die Unwahrheit gesagt »u haben . Vor der
Strafkammer Karlsruhe habe er jedoch wabrbeitsgemähe Angaben
gemacht . Er sei eben den ständigen Einflüsterungen des Wenzel
gefolgt . Von dem Streit habe er Näheres nicht beobachtet .

Borfitzender : Warum Haben Sie die Unwahrheit gesagt ?
Angeklagter Kar « : Was hätte ich machen sollen ? Es ist traurig ,

dah ich der Dumme war . Gerne habe ich es nicht gemacht . Ich habe
es mir gpr nicht überlegt . Ich habe Schlager wiederholt gesagt ,

dah ich nichts gesehen habe . Ich hatte Angst vor Schlager u«* ^
immer wieder von ibm verfolgt worden .

'
^Vor der Strafkammer hat er die Wahrheit gesagt imb sein* "

Heren Aussagen widerrufen . j
Schlager , der wegen Anstiftung und Verleitung zum
laeklaat ist. erklärt aus Betrauen er lei «einer (wfmfh 6«®**

volver gezogen habe . .
Nachdem in der Dormlttagssitzung die Zeugen vom Fall «

gebärt waren , wurde nach einer Mittagspause in der g « * * !i!i
aufnahmc sortgefabren . Die Angehörigen des 8 « g<EE
Schlager suchen bei Schilderung des vor drei Jahren evßalStML
sammenstohes mit Wenzel Schlager nach Möglichkeit zu enUA
Wenzel selbst bekundet , dah er erst den Revolver gegogen »5
nachdem er von Schlager beschimpft worden und dieser geg«» ,̂
vorgesvrungen war . Das 18 Jahre alt « Dienstmädchen Magd *^
Brunner — nicht , wie es irrtümlich hieb , die Tochter de» Hgeklagten Schlager — wurde unbeeidigt vernommen , da t *JJ
bei ihr um eine geistig beschränkte Person handelt . Ihre AilK*F
sind widerspruchsvoll . Schlager habe ihr gesagt , wenn st« zgdas sage , was sie sagen solle, verliere er den Pro »eh . Einige »’S
vor der Verhandlung in Rastatt habe er ihr indes erklärt , si<
die Wahrheit sagen . .«

Erster Staatsanwalt Dr . Weih führte in seiner AnklaU ^
aus , Kary sei des fahrlässigen Falscheides überführt ; e«
begründete Zweifel darüber , ob er wissentlich und vorsätzM ^
handelt habe . Schlager sei nicht wegen Anstiftung , sondern
Unternehmens der Verleitung zum Meineids
verurteilten ; er habe in schamloser , niederträchtiger Weis « fl* S *
armen alten Manne Kary gebandelt . Bezüglich ter M « i* ,^Verleitung im Falle Brunner sei er mangels Beweises M
sprechen . Gegen Schlager beantragte der Staatranwabt «ine W
bausstrase von zwei Jahren , sowie Aberkennung der bürgen '^
Ehrenrechte . -

Die erteidiger (Rechtsanwälte Klumvv und Dr . E . Weil ) *
dierten auf ' Freisprechung .

Der Sachverständige Dr . Raither bekundete , dah der Angel
Kary zurechnungsfähig sei . . *

Nach längerer Beratung verkündete das Schwurgericht
des Urteil : Es werden verurteilt der Angeklagte Kary 4A
fahrlässigen Falscheids zu fünf Monaten Gefängnis , der Auges'' f
Schlager wegen Unternehmens der Verleitung zum Meinei *

§
-

einem Jahre drei Monaten Zuchthaus unter Anrechnung vo* A
Monaten Untersuchungshaft sowie fünf Jahren Ehrverlust . A
der Anklage des Unternehmens der Verleitung der Magd *'-!,
Brunner zum Meineid wird Schlager mangels Beweises st ' ,
sprachen . Die Angeklagten haben die Kosten des Verfahre * '
tragen .

Wer die Szenen bei der Urteilsverkündigung und später d*

auf der Strahe beobachtet «, erkannte , dah mit dem Prozeh die ^ ,
keinesfalls aus der Welt geräumt ist . Wohl in keinem
wurde vielleicht soviel die Wahrheit gelästert als gerade bei %
sein . Kein Zeuge , der nicht die unumstöhliche Wahrheit ausst ^
Eine Zeugin versprach sich bei der Eidesabnabme und faßt * Jj
statt „ ich schwöre , dah ich die reine Wahrheit sage " „ . . .
mein « Wahrheit sage .

" Das hätte man fast als Motto iilr ^
gröbten Teil der Aussagen bemerken müssen . Jeder faßt *
Wahrheit , wie er sie aussahte . Kein Wunder , dah deshalb
nach der Verhandlung sich die Zeugen auf der Strahe mit f
Ruf empfingen „Du hast auch ein Meineid ge schwor *
Ums Handumdrehen wäre die schönste Schlägerei im Gans * !,
wesen . Man fragt sich doch, weshalb einen solchen Auswan * -
Eiden und Falscheiden ? Was war die Ursache ? Ein luw * !,
Strafzettel von 30 .— Mark , gegen den Berufung eingelegt
Mit der Verhandlung ist ein Teilergebnis bekanntgegebrn
Ueber 1 Jahr Zuchthaus . Was noch kommen wird ?

Ein besonderes Bild bot aber auch die Vereidigung¬
ganzen Vorgänge liegen 4Jabre,urück . Da wird ein 2* ,
vernommen . Heute ist er 17 Jabre alt . Was er als kleiner v
vor vier Jahren gesehen hat , soll er beschwören . Das DUlu jj
Er beschwört , dah der Angeklagte nicht über die Strahe ßi”®'
Hauptsache : dah der andere ein Revolver in der band biU « j
et vollständig übersehen . Die Hauptzeugin war überbau »)

^
imstande , zu begreifen , was ein Eid ist. Man muh dem
den danken , dah er immer wieder versuchte , einen Eid zu **?■■'*
dern . wenn es irgend angängig war . Gehört sollte auch ein r
ISiäSriges Mädchen werden . Zum Glück hat man Abstfl*"

^
nommen . Ein grober Teil der Zeugen war verwandt und K
deshalb nicht vereidigt . Man kann wirklich sagen : zum

'

Oer €tfcnbahminfall in tttaldkirdj
* Freiburg i . Br ., 13 . Febr . Das Eisenbahnunglück im .M

bof Waldkirch im August vergangenen Jahres , bei dem *n jt</
falscher Weichenstellung zwei Züge auseinander stieben und M
send« des Freiburger Zuges leicht verletzt wurden , fand be»'

^
gerichtliches Nachspiel . Als für den Unfall verantwortlich 'r f
gegen den Bahnassistenten Georg T . und gegen den Ablost *. ^
Weichenwärter Karl Sv . Anklage wegen fahrlässiger
vortgefäbrdung erhoben . Darüber wurde vom
richt Freiburg am Freitag im Amtsgerichtegebäude tn S5?W
verhandelt . Die Verhandlung ergab , dah die unrichtige

lf

stellung aus einer Reih « unglücklich zufammenwirkender -
berzuleiten war . Das Urteil lautete gegen beide Angekl *» '
100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis .

er au » Und geriet unter di « Riider de» Auto ». Sr erlitt * •**' v
olt,irrten Oberschenkelbruch und schwere Koosoerletznn ««*' »!
Verungluckte wurde in da » Heidelberger Krankenhaus »**■*

^
Srilnwrtttksbach . Erwifchtl Der Gendarmerie ist «» **f^V

die Täter zu ermitteln , die die Svortbütt « de» Arbeiter -TUH #
Svortvereins schwer beschädigten . E » liegt nicht , wie
mutet wurde , ein Racheakt vor , sondern eine mutwiHiS * " ^
beschäd -igung einiger junger Burschen au » Wolfartswe ^

*' $
entsprechende Strafe und ausgiebige Sühne wäre am Platz *'

ein Herr und eine Dam « schwer verletzt. Bei den Schwerver¬
letzten handelt es sich um ein Ehepaar Kautz aus Hvrnberg .
Die junge Dame ist die Schwester der Ehefrau . Herr Kautz er¬
litt einen doppelten Schädelbruch, Frau Hauh eine lebensge¬
fährlich« Lungenquetschung.

Fabrikbrand
* Todtnau , 15 . Febr . Heute nachmittag um 943 Uhr wurde die

Bürstenfabrik Roman D i e t s ch e in Aftersteg ein Opfer der Flam¬
men . In kurzer Zeit wurde da » ganze zweistöckige Fabritanwesen
« ingeäschert . Das Feuer entstand kurz vor Beendigung der Arbeits¬
zeit im Dachgelchoh . Al » Brandursache kann ein Kamindesekt
wahrscheinlich in Frage kommen ; doch ist sie noch nicht geklärt . Da »
ganze Gebäude mit den wertvollen Maschinen und Vorräten an
Borsten und Bürsten wurde ein Raub der Flammen ; dagegen
konnte das etwas abseits gelegene Holzlager gerettet werden . Das
Feuer bildete eine auherordentlich grobe Gefahr für die kleine Ge¬
meinde Astersteg . Ein heftiger Sturm trieb die Fruergarben weit
auseinander und verursachte heftigen Funkenflug , so dah in einem
Umkreis von 80 bis 40 Metern erhöhte Brandgefahr bestand . Gegen
Ho Ubr war der Brand gelöscht. Der Schaden ist sebr beträchtlich ;
nach unvekbindlicher Schätzung beträgt er etwa 80 000 Mark .

i Bestrafte Unvorsichtigkeit
* Hockenheim , 15. Febr . Sin schwerer Berkrbrsunfall ereig¬

nete sich gestern am Hocktnbeimer Bahnübergang . Ein Mann aus
Mannheim wollte unbefugter Weise auf einen ansahrenden Last¬
kraftwagen aufspringen , um ein Stück mitzufahrea . Hierbei rutschte

Warttwerichte_ _ _ _ 9 _ .
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 15. Februar . Zuiub **

^ !
'
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Villa«) 1931
Tätigkeitsbericht - er Karlsruher Sozial - emokratischen Partei

Verufsvorbereitung
- er fchulenllaflenen Zügen -

Es wird infolge der gegenwärtig überaus schlechten Wirtschast » -
l» se für viele Schulentlassene , die sich einem praktischen Berus zu -
d' endrn wollen , nicht möglich sein , für die nächste Zeit eine Lehr¬
stelle zu finden . Obwohl an Ostern ds . Js . der schwächste aller
Kriegsjabrgänge die Volksschule verlassen wird , wird die Mehrzahl
^er Entlassenen bei der herrschenden Wirtschaftskrise vorerst keine
Aufnahme im Wirtschaftsleben finden können. Es wird Aufgabe
aller beteiligten Stellen lein müssen, unter diesen Umständen an¬
derweitig für die Sicherstellung des Zugangs zur praktischen Arbeit
»u sorgen , die zur produktiv - werktätigen Arbeitsberufen geeigneten
und verfügbaren Kräfte zu erfassen und ihre spätere Nutzbar¬
machung vorzubereiten .

Wohl di « meisten der jungen Schulentlassenen werden das Bestre¬
den und das Bedürfnis haben , auf bestimmten Neigungsge '' ieten
nch jetzt schon für ihre spätere berufliche Betätigung entsprechende
Kenntnisse zu erarbeiten und die Zeit nicht ungenützt verstreichen
*u lassen. Diesem Leistungswillen und Tätigkeitsdrang muh irgend¬
wie rntgegengekommen werden . Die Ausbildung des werktätigen
Nachwuchses ist nicht mehr bloh vrivatrcchtlich zu werten , sondern
ne berührt in erheblichem Ababe die Interessen der Allgemeinheit .

Auch manche Eltern werden den Wunsch haben , ihre schulentlas¬
sen Kinder einer sachlichen Ausbildung entgegenzuführen , schon
um sie wenigstens für die nächste Zeit den Gefahren der Arbeits¬
und Beschäftigungslosigkeit nach Möglichkeit zu entziehen . Es muh
« »rauf aufmerksam gemacht werden , dah hierfür in erster Linie die
Fachschulen ( Handels - und Gewerbeschulen ) in Betracht kommen.
Durch Erlah des Ministeriums des Kultus und Unterrichts Nr . IS 180
»om 3 . März 1930 ist der freiwillig « besuch der Handels - und Ge¬
werbeschulen erleichtert worden . Es bedarf darnach nur einer Be¬
scheinigung der Erziehungsberechtigten , dah die Schüler einen kauf¬
männischen oder gewerblichen Beruf erst später ergreifen sollen , weil
mr st, augenblicklich eine Lehrstelle nicht gefunden werden kann.
Die Fachschulen werden stch so an der Lösung der durch auherordent -
uchen Notverhältnisse besonders erschwerten Frage der Beschäfti -
tzungsmöglichkeit der schulentlassenen Jugendlichen , sowie der Sicher¬
stellung und Vorbereitung des Nachwuchses für die wirtschaftliche
»nd vraktische Arbeit wirkungsvoll und verdienstlich beteiligen'ännen .

Sozial- emokralifche Partei
Bezirk Hardtwaldsiedlungen

. Die am Samstag . 13 . Februar d . I ., stattgefundene Generalver -
minmlung batte einen guten Besuch aufzuweisen . Nach Bekannt¬
gabe und Annahme der Tagesordnung gab Gen . Drollinger den
« ttuations - und Geschäftsbericht . Nach einleitenden Ausführungen
»der die politische Lage behandelte er sodann die Tätigkeit im Be -
« rk. Im verflossenen Iabr war eine rege Versammlungstätigkeit .
? * fanden acht öffentlich « Versammlungen statt , darunter die Erün -
»Ung der Frauenwerbegruvve , zu deren Leiterin die Genossin« temmle gewählt wurde . Die Versammlungen waren durchschnitt«" ch sehr gut besucht . Auherdem wurden vier Vorstandssitzungen und
*>n« Funktionärsttzung einberufen . Die Flugblattverteilung voll -
M sich reibungslos . Der Stand des Volksfreunds kann in unserem
Wrzirk al » gut bezeichnet werden , das ist auf die rege Tätigkeit
?kr Funktionäre zurückzuführen. In der darauffolgenden Diskus -
"° n , die sehr sachlich und bochanregend war . beteiligten sich die Ee -
Men Krovv , Maier , Pallmer , Ficn , Digesser , Faah , Wolf , Dolz ,
^ » thsuh und Genossin Stemmle . Die Bezirksleitung wurde beauf¬
lagt , dahingehend vorstellig zu werden , dah der Parteibeilrag dem
allgemeinen Lohn - und Preisabbau Rechnung tragen möge . Der
Irorstond wurde einstimmig wiedergewählt . Für den verzogenen
.wen. Renner wurde Een . Faah gewählt . Er setzt sich wie folgt zu -
LMn - “ ” ' - _ - ~ - — - - - - -

tätig sein . Die Arbeiten der Genossinnen für die Arbeiter -
Wohlfahrt und die Notgemeinschaft wurden als mustergültig und
' »« nd anerkannt .

2m 3 . Punkt wurde die Eiserne Front behandelt . Auch in
^d>«r«m Bezirk haben stch weit mehr zur Verfügung gestellt als zu
lwarten war .

E
Mit einem Schluhwort und Aufforderung zur Werbung für die
ortei . schloß der Vorsitzende gegen halb 12 Uhr die gut verlaufene
" sammlung .

T)2e Cftotigai Aeric&Ut:
Verkehrsunfatt

i ^ nt Schl oh Riivvurr fuhr gestern abend ein Personenkraftwagen
Q ,

e >ne Schafherde , die gerade vom Albufer über die Rastatter
» loh , nach dem nahegelegenen Stall getrieben wurde . Mehrere
^ afe wurden erheblich verletzt und muhten geschlachtet werden ,l Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Unfälle
einem landwirtschaftlichen Betriebe brachte line Frau beim

llblaülen die rechte Hand in die Rübenwalze , wodurch ihr ein
Ä i 89 Ringfingers abgerissen wurde .

0 H8»
Fuhballsvtelen prallte ein 22jäbriger Schlosser mit einem

öEnimen , stürzte zu Boden und erlitt einen

U-berschreiten eines Schneehaufens auf den Rüvvurrer
len kam ein Fortbildungsschüler zu Fall und brach stch den lin -

n Unterschenkel.
'

^ Aufgefundene Fahrräder
des gestrigen Tages wurden 2 Herrenfahrräder aufge -

die wahrscheinlich von irgend einem Diebstahl berrühren .

Lichtspielhäuser
. Residenz - Lichtsviele . Waldstrahe 39

Dienstag . wird der spannende mit Humor gcwllrzte rensationS
tzriai. ' » 0» Makkaroni , Maslvinengclvehren und Liebe dutwsetzi « , grob «
letzt» . ,, « benteuerin î kn TuntS ' (rrestpun» Slsrika)

* » ufgestibrt . vllen Richter , die beliebte Hauptdarstcllerln , weilte
Ich / ' lten « pieltagen vergangen« Woche persönlich hier und konnie

shontanen Beifall in einer launigen Ansprache selbst bedanke» ,
itzâ ^ w ein stjl» , über dem Turchschuitt sieb « und e» d- rdalb nie
«itz, - „ ,

»* ksilumen sollte , idn noch deute anzusrhen . Ter Film verdien»«
^ ei«,^ - *kne verlöngerung ; aber andere Tttposttlonen verhindern sein «

« uffghrung .

Trotz aller Widerwärtigkeiten , die im verflossenen Geschäftsjahr
zu überwinden waren , hat die örtliche Parteiorganisation eine
auhergewübnliche Tätigkeit entfaltet . Schon bei Beginn des verflos¬
senen Geschäftsjahres setzte die bereits stark vorhandene Wirtschafts¬
krise in weit ichärfeĵ m Mähe « in . Der katstrovbale Niedergang der
Wirtschaft hatte eine ungeheure Steigerung der Erwerbslosen - und
Kurzarbeiterzifsern zur Folge . Die Abbaumahnahmen in öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen haben die in der vrivaten
Wirtschaft teils durch Stillegung von Betrieben vorgenommenen
Massenentlassungen , sowie die Zahl der durch enorme Einschrän¬
kung der Betriebe bereits arbeitslos gewordene Masse noch erhöbt .
Die aus dieien Gründen bereits vorhandene Mihstimmung wurde
noch gesteigert durch die von der Reichsregierung erlassenen Not¬
verordnungen . die in ihren Auswirkungen zwangsläufige Gebalts -
und Lohnsenkungen zur Folge hatten und eine absolute Verschlech¬
terung und Beeinträchtigung aller Zweige der Sozialgesetz « mit
sich brachten. Dah die Reichstagsfraktion trotz aller Verschlechterun¬
gen der ökonomischen Verhältnisse für die Arbeiterschaft sowie der
von der Reichsregierung getroffenen scharf einschneidenden Maß¬
nahmen aus rein politischen Erwägungen , die auf dem Gebiet «
innenvolitischer Verhältnisse der durch den Faschismus drohenden
Gefahren für die deutsche Arbeiterklasse liegen , das Kabinett Brü¬
ning toleriert , hat die Gelamtvartei einer gewaltigen Belastungs¬
probe ausgefetzt . Diele zu bestehen forderte von jedem einzelnen
Funktionär der Eesamtvartei , wie auch der örtlichen Parteiorgani¬
sation das Einsetzen aller Kräfte . Dieser Aufgabe gerecht »u wer¬
den , bat sich auch der örtliche Parteivorstand »um Ziel gefetzt ;
trotz aller Angriffe derer von links und rechts und trotz aller Ver¬
leumdungen gegen die Partei und ihrer Führer .

Oie Aktivität
innerhalb öer örtlichen Parteiorganisation

In gesteigerter Aktivität nahm die örtliche Parteioganisation
Stellung zu allen taktischen Mahnabmen der Eesamtvartei und
Reichstagsfraktion . In 3 allgemeinen Kundgebungen , einer Inter¬
nationalen Frauenkundgebung , 7 Hauptversammlungen . 6 kombi¬
nierten Sitzung ( Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre ) , 13 Sitzun¬
gen des geichäftsfübrenden Vorstandes , 4 Sitzungen des erweiterten
Vorstandes , sowie 149 Versammlungen und sonstigen Veranstaltun¬
gen in den 14 Parteibezirken wurde Aufklärung und Aufbauarbeit
geleistet .

Llugblaitverbreiiung
In den uns von den Gegnern aufgedrungenen Angriffs - undAb -

wehrkämvfen wurde mittels Flugschriften von seiten de » Vorstande »
der Eesamtvartei geantwortet . 5 Flugblattverbreitungen wurden
aus Anordnungen des Parteivorstandes vorgenommen . Ueber eine
Viertelmillion Flugblätter kamen zur Verteilung .

Frauengruppe
Wenn schon im allgemeinen eine gesteigerte Aktivität innerhalb

der örtlichen Parteiorganisation zu verzeichnen war , fo kann festge¬
stellt werden , dah auch die Frauengruvve in der Aktivität in nichts
zurückgestanden ist. In 6 Hauptversammlungen . 1 Internationalen
Frauenkundgebung und 1 Duchtag für die Frau , nahm di « Frauen -
gruvve regen Anteil am politischen Leben .

Zugendbewegung
Die Bewegung der sozialistischen Jugend , soweit sie rein für

die politische Organisation in Frage kommt, ist durch di« Jugend¬
bewegung der freien Gewerkschaften und der Arbeiterivortorgani -
sationen etwas gehemmt . Es ist trotzdem erfreulicherweise sestzu-
stellen . dah die Jugendbewegung aller Korverationen . die auf dem
Boden sozialistischer Weltanschauung stehen, als ein gutes Omen
für die Gesamtpartei bezeichnet werden kann.

Ärbeilerwohlfahrt
Dieser Zweig segensreicher Einrichtungen innerhalb der poli¬

tischen Bewegung bat im vergangenen Berichtsjahr ein« außerge¬
wöhnliche Tätigkeit entfaltet . Seit Jahren wird durch diese Orga¬
nisation eine örtliche ErbolungsfUrsorge für Kinder durchgeführt.
In diesem Jahre fiel ihr durch die ungeheure Wirtschaftskrise und
grohe Arbeitslosigkeit durch die Speisung Erwerbsloser und sonst
bedürftiger Personen noch «Ine weit gröbere Aufgabe zu. Die Haus -
pflege , die in erster Linie in der Tätigkeit der Akbeiterwohlfahrt
liegt und auch ihr Hauptaufgabengebiet ist, sowie die Näh . und
Kochkuvse wurden noch mehr ausgebaut . Bet der Durchführung der
örtlichen Erhalungsfürsorge wurden insgesamt 380 Kinder betreut .
Der Erfolg , soweit die Gewichtszunahme und Stärkung der Ge¬
sundheit in Frage kommt, war ein ausgezeichneter . 20 Helferinnen
und Helfer waren bei der Durchführung dieser Arbeit erforderlich .
Die Möglichkeit der Durchführung war auch noch dadurch gegeben ,
dah im letzten Jahr eine zu diesen Zwecken erforderliche Küche er¬
richtet wurde , deren bauliche Aufwendungen und Kosten für ihre
Einrichtung die Summe von 18950 Mark erforderlich machte ; ^o-
wio dem Entgegenkommen der „Freien Turnerschait " durch Ueber -
lassung sämtlicher Räume ihres Svortbauses . Die praktische Tätig¬
keit der Arbeitfrwohlfabrt für die Bedürftigsten der Bedürftigen
durch Verabfolgung von warmem Mittagessen stehj mit im Vor¬
dergrund ihrer segensreichen Wirkung . Es werden z. 3t . täglich
200 Mittagessen abgegeben . Die Gesamtzahl der bisher abgegebenen
Essen dürfte bereits 10 000 schon erreicht haben . Dank dem Entge¬
genkommen der Gewerkschaften kann einem groben Teil Bedürftiger
das Esten zum Preise von 20 Pig . vro Portion abgegeben werden .
Die Zahl der Unterstützten im allgemeinen ist ganz erheblich ge¬
wachsen, Die durch die Arbeiterwohlfahrt zu betreuenden Fälle be-
lausen stch auf 1573 . Die durch diesen Zweig der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung geübte Solidarität hat in des Wortes wahrster Be¬
deutung praktische Gestalt angenommen .

MttgUederd -wegung
Trotz der durch die ungeheure Wirtschaftskrise groben Ziffer von

Erwerbslosen und Kurzarbeitern war unsere örtliche Bewegung nur
geringen Schwankungen unterworfen . Zu - und Abgang hielten stch
die Waage . Wenn kein wesentlicher Aufstieg verzeichnet werden I
kann, so liegt dies in den geradezu trostlosen wirtschaftlichen Der - I

bältnisten , die durch den fast vollständigen Zusammenbruch unserer
am Ort befindlichen Industrie zu verzeichnen sind. Trotz alledem
marschiert die Bewegung am Orte !

Finanzen
Durch die Ovferwilligkeit eines groben Kreises von Parteigenos¬

sen , die auher den regulären Beiträgen noch nach ihrem Einkommen
entivrechend« Sonderbeiträge entrichten , werden letztere einem für
besondere Zwecke errichtenden Kamvssonds zugesührt . Auch hier ist
erfreulicherweiie festzustellen , dah trotz ungebeurer Rot . dt« in
den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung vorherrschend ist . die
Finanzverhältniste der örtlichen Parteiorganisation günstige sind.

Tolenitste
Der Schnitter Tod bat auch in dem hinter uns liegenden Ge¬

schäftsjahr in den Reiben unserer Genossinnen und Genossen reiche
Ernte gehalten . 5 Genossinnen und 16 Genossen sind un« durch den
Tod entrissen worden . Ihrer ehrend zu gedenken, halten wir für
unsere Pflicht . Sie haben alle , jeder nach feiner Art . in aufopfern¬
der Weife mitgearbeitet und den Gedanken der groben Menschheits¬
idee , den Sozialismus , in die Kreise der schaffenden Stände ge¬
tragen . Einen berben Verlust bat die sozialdemokratische Ratbaus¬
fraktion durch den Tod ihres ältesten Mitgliedes , Genoste Eugen
Geck , erlitten . Seine kommunalvolitilchen Erfahrungen haben der
Gesamtfraktion stets wertvolle Dienste geleistet . Die Arbeiterwohl -
iahrt bat durch den Tod ihrer Geschäftsführerin , Genostin Anna
Bernau « r. ein « wertvolle Mitarbeiterin verloren . Di « Toten
ruhenl Den Lebenden bleibt der Kampfl

Die Aufgaben des örtlichen Parteivorstandes waren durch rein
politische Aktionen im Angriff und Kamps gegen unsere politischen
Gegner ; sowie in der Abwehr ihres angesetzten Vernichtungswtllens
gegen alles was Marxismus heißt , bei weitem nicht erschöpft. Die
Betreuung der uns nahestehenden proletarischen Maste , die , ver » .
ursacht durch die gegenwärtig ungemeine Verschlechterung ihrer
ökonomischen Lage in äußerste Not geraten ist. bat un» in einen
weitaus grobem Maße Verpflichtungen auferlegt , denen gerecht zu
werden wir nichts unversucht gelasten haben . Teils aus eigener
Initiative , teils in kollektiver Arbeit mit dem ADGB . haben wir
uns um das Wohl und Webe der proletarischen Masse bemüht .
Wenn nicht in allen Fällen ein voller Erfolg erzielt werden konnte,
so tragen hieran die politischen Parteien die Schuld , denen aller
andere näher liegt , als die ungeheure Notlage der Arbeiterschaft Mi
lindern . Die Extremen von link» und rechts sind hierbei nicht aus¬
genommen .

( iserne Front
Der schlimmste Feind der deutschen Arbeiterklaste , der Faschismus ,

bedroht immer mehr di« Arbeiter und ihre Organe , Partei und Ge¬
werkschaften. Das Sammeln seiner Landsknechtsborden und dir
militärische Organisierung derselben zeigen der Arbeiterklaste nur
zu deutlich , dah wir es mit dem Träger deutschen Faschismus ,
den litazls , nicht mebr mit einer Partei zu tun haben , die auf dem
Boden parlamentarischer Tätigkeit steht. Die Geschicke de » deutschen
Volkes zu verbessern und daran mitzuarbeiten , lehnt diese Partei
der Mordbetze ab. An Stell « von Aufbauarbeit im Jntereste de»
deutschen Volkes und seiner Wirtschst . bereitet der Faschismus die
auhervarlamentarische Aktion vor , die das Ziel des gewaltsamen
Umsturzes und der Zerschlagung der republikanischen Staatsiorm
bat . Um dieien auherparlamentarischen Aktionen , durchgeführt von
den schlimmsten Feinden der Republik , wirksam begegnen zu können ,
ist zur Bildung der Eisernen Front als Abwehrformation gegen
faschisttich « Landsknechtborden , durch die Zentralinstanzen der Par¬
tei . Gewerkschaften. Angestellten - und Beamtenorganisationen , Ar-
beiterlvortverbände und des Reichsbanners aufgevufen worden .
Millionen sind der Eisernen Front schon beigetreten . Millionen
flohen tagtäglich noch zu ihr .

Die Karlsruher Arbeiterschaft ist durch ihr« politische und ge¬
werkschaftliche Führung ebenfalls aufgerufen . Die Organisierung
der Masten ist auch hier in vollem Gange . In den nächfien Tagen
sind di« vorbereitenden Arbeiten beendet , io dah Aufmarsch und Ge¬
neralappell erfolgen kann. Sollte die uns vom Faschismus ange -
drobte Abrechnung in der Nacht der langen Mester erfolgen , sollte
da» Kövferollen und Hängen marxistischer Masten beginnen , wer¬
den wir uns mit unbarmherzigen Schlägen »u wehren wtflen .

Genossinnen und EenostenI Mit Vorstrnbendem haben wir euch
die Tätigkeit des örtlichen Parteioorstandes unterbreitet . In dem
Bewuhtseln , alle der Arbeiterschaft drohenden Gefahren »war noch
nicht überwunden aber gehemmt zu haben , haben wir unsere Pflicht
erfüllt . Hinter uns liegt ein Iabr politischer und wirtschaftlicher
Ereigniste , die den Masten der arbeitenden Bevölkerung auberor -
dentltche Lasten auferlegten . Wirtschaitskrtse und Arbeitslosigkeit
von Millionen Volksgenosten ist das zur Zeit umgebende Gespenst.
Trotz alledem darf die arbeitende Klaste den Mut nicht sinken las¬
sen. Schwere wirtschaftliche und politische Kämpfe stehen der sozia¬
listischen Arbeietrklaste noch bevor . Sie zu bestehen, heißt Mut und
Entschlostenbeit in den Reihen der proletarischen Masten . Der
Glaube an den Sozialismus muß uns bestärken, trotz allen harten
Daseinkampfes . Der Cozialisinus wird die kapitalistische Gesellschaft
besiegen . Für ihn zu kämpfen, selbst unter Einsatz von Gut und
Blut , ist Unsere Pflicht .

S » leb« dt« Demokratie ; E» lebe der Sozialismus ;
Der Vorstand : W . K o ch.

Tageskaiender
Ser Soztaldem.parlei Karlsruhe

Seneral-Verfammlung
Mittwoch , 17. Februar , 29 Uhr » im «Elefanten - General .

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Eeichästs » und Kalsenbericht . 2. Beratung

eingegangener Anträge . 3. Neuwahl des Vorstände ».
Ei « zahlreicher Besuch wird erwartet .

Am Saaleingang Buchkontrolle .
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Hu» Organisationen und Vereinen
Der Odrnwaldverein Karlsruhe hielt am 3V . Januar b . I . in

seinem Vereinslokal »um „Friedrichshof " seine diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung ab. Der Besuch war der Zeit cntsvre -
chend gut . Der 1 . Vorsitzende, Herr Jos. Klippstein gedachte ein¬
gangs in ehrenden Worten des im vergangenen Vereinsjahr von
uns durch Tod gerissenen 30jährigen Mitgliedes und Ehrenmitglie¬
des Andreas Schaffner , worauf die Anwesenden als Zeichen der
Verehrung sich von den Plätzen erhoben . Aus dem Geschäftsbericht
des 1 . Vorsitzenden konnte ferner ersehen werden , da« der Verein
im Ausstieg begriffen ist. Mit Genugtuung wurde auch der Bericht
des Kassiers , sowie der der Kassenrevision entgegengenommen , wor¬
aus zu ersehen war , dah trotz der gegenwärtigen Notlage aller
Schichten ein Fortschritt zu verzeichnen ist . Aus dem Bericht des
Schriftführers war zu entnehmen , dah der Mitgliederstand weiter
zugenommen bat . Der 1. Vorsitzende bedachte im Anschluh hieran
nochmals alle Funktionäre im Verein mit Worten des Dankes , ganz
besonderen Dank dem 2 . Vorsitzenden , Herrn Karl Lambrecht für
seinen Humor im Dienste des Vereins . Anschliehend wurde dem
l . Vorsitzenden für die gute Führung des Vereins und sämtlichen
Verwaltungsmitgliedern einstimmige Entlastung erteilt. Die Neu¬
wahl der Vorstandschaft konnte in aller Kürze erledigt werden ,
indem die bisherige Leitung einstimmig wiedergewählt und mit
Ausnahme des Bibliothekars ihr Amt wieder annahmen . .Nachdem
noch einige weitere Angelegenheiten erledigt waren, konnte der
l . Vorsitzende die harmonisch verlaufene Generalversammlung mit
einem nochmaligen Avvell zur weiteren tatkräftigen Mitarbeit im
Dienste der Landsmannschaft gegen Mitternacht beenden .

«
( : ) Tierschutzverein Karlsruhe. Achtung auf Haustiere bei den

Umzügen . Es ist unbedingt notwendig, dah der Mieter sich vor dem
Umzug vergewissert , ob er in die neue Wohnung seine Haustiere
miitnehmen darf . Man denke nicht erst im letzten Augenblick 'daran ,
eine passende Unterkunft für Tiere, die man nicht behalten kann,
zu suchen . Aeltere Katzen gebe man nicht in andere Hände weiter,
da sie meistens nicht bleiben, sondern lasse sie schmerzlos töten beim
Tierarzt oder Wasenmeister . Das Zurücklassen von Tieren, die auf
menschliche Hilfe angewiesen sind , ist eine gewissenlose Quälerei und
als solche unstatthaft . Welchen Quälereien verlaufene und herren¬
lose Tiere ausgesetzt sind, desgleichen in vielen Fällen Tiere, die
an Unbekannten abgegeben werden , davon machen sich die meisten
Menschen keinen Begriff. Man ziehe keine Jungtiere auf . für die
man nicht schon vorher einen guten Platz weih . Bei Katzen ziehe
man höchstens ein Katerchen groh , das man kastrieren lasse, ebenso
die alten Kater.

Achtet darauf , dah die Sundeschlächter ihre Sunde im Schlachthof
töten lassen. Achtet auf Kettenhunde und Zughunde . Achtet aus

Viebtransvorte. Achtet auf elende Zugpferde . Vergeht auch in den
kalten Frühjahrstagen die Vogelfütterung nicht.

Veranstaltungen .
koloffcumlheatcr . Heule abend 8 .30 Ubr Eröffnung der groben inter¬

nationalen Ringtämpsc . Lrganisation und Kampslcitnng : Karl Wcigold-
Saarbrücken .

vorläufige Wettervorhersage
der LaöiscNcn Landeswetterwarte

Eine aus Nordwesten zum Baltikum gewanderte Zyklone bat
ihre Bewölkung gerade noch bis nach Süddeutschland ausgedehnt.
Hierbei kam es nachts nur zu leichten Frösten . Stellenweise fiel
vorübergehend leichter Schnee . Der über England liegende Hoch¬
drückrücken gewinnt aber bereits wieder an Einfluh, so dah im
Norden des Landes beute früh Aufheiterung einsetzte. Der allge¬
meine Witterungscharakter wird daher anhaltcn.

Wetteraussichten für Mittwoch , den 17. Februar: Fortdauer der
trockenen Witterung. Meist heiter , nachts wieder verschärfte Fröste
und am Tage in tiefen Lagen Temperaturen über Null.

Wasserstand des Nligns
Basel Minus 42 ; Waldshut 167. gest . 6 : Schusterinscl 13 . gest . 3 ;

Kebl 163. gest. 6 ; Maxau 326 . gef . 1 ; Mannheim 187, gest . 4 ;
Laub 123, gest. 2 Zentimeter.

| Jtus der Stadl ’Durlach
Roter Faden

Dienstag 8 Uhr Probe im Nest . Donnerstag Probe im Tann-
Häuser.

Ber ' iner Devisennotierungen lMittelkurs !.
15 Februar 13 Februar

Amsterdam . 100 Fl .
Geld

169.93
Briei

170.27
Geld

169 93
Brie :
170.27

Italien . .
London .

2184 21 .88 21 84 - 188
. 1 Psd. 1449 14 .53 14 48 14 .52

Rewhork .
Paris . .

4.209 4.217 4 .209 4.217
1- , . 100 Fr . 16.69 16.63 16 59 16.63

Prag . . 12.465 12 .485 12.465 12 .485
Schweiz . 82. 14 82 30 82.08 82 24
Spanien . . . . . 100 Pes. 33 .27 33.33 33.47 33 .53
Stockholm 81 .07 81 .23 8107 81,23
Wien . . . Schilling 49 "5 .60.05 49 9 • 50 Of>

Gewinnaurzug
5 . Klasse 38 . Preuhisch - Südbeutsche Staats-Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gejallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen 1 und II

5 . Ziehungstag 13 . Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne ,» 10000 M . 374684

14 Gewinne jll 5000 M . 36170 70858 206662 212086 218080 238994
257317

6 Gewinn« ,u 3000 M . 34240 106400 383454
44 Gewinn« «u 2000 M. 25088 38365 40440 106158 106644 108427

109224 112852 119743 126086 155308 189531 189737 190364 198957
248330 264699 278660 304011 342783 375493 379279

116 Gewinne,u 1000 M . 6224 10864 32325 36615 37738 40164 43901
62360 64466 70433 75432 89889 96276 101394 114614 139001 142896
145567 145716 162707 166377 175447 178998 184804 185147 189854
207236 207767 223004 227620 229996 230645 234512 243252 249502
271231 277421 287771 293312 299934 307799 318382 320982 322257
326747 326830 335790 336236 346039 358267 366843 374235 378319
386672 383326 391008 394899 396472

166 Gewinne ,u 500 M . 1678 6547 7476 11559 37443 38562 41523
44667 46519 48220 50220 60234 62111 78496 80335 92693 95734
95830 96861 106092 106405 114943 116168 120234 120579 132330
140287 154046 159340 162301 173845 175360 175773 183760189650
191293 192167 199568 203231 215255 217052 219332 221466 233356
235858 235946 241162 244727 246030 246135 250727 254603 259053
263616 264653 273207 '273458 276409 276260 279784 285053 293555
294407 300622 302473 316774 323364 337400 348791 348959 360133
350689 352417 354117 367392 369597 370665 379006 379237 379931
382672 389025 397929
In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 4M M.

gezogen
6 Gewinne,n 10000 M . 3736 193623 332770
8 Gewinne , n 6000 M. 38386 49340 31122 61859

22 Gewinne ,» 3000 M . 6476 33320 145862 166149 191676 198893
234685 236590 300688 322360 387164

52 Gewinne,u 2000 M. 29216 31610 32762 35362 37853 45174
99123 111763 139902 149134 169166 171801 189156 193629 198815
236948 238323 233835 247613 258513 261798 232332 286441 319269
365091 395797

94 Gewinn« ,n 1000 M . 2000 8672 11726 23851 27240 30546 48972
55730 57954 63838 68652 78156 81638 95363 96192 107851 11 " 446
125020 127646 130581 175757 176634 184833 194775 196852199487
206335 209437 243844 252925 259723 279710 285691 292554 294485
299292 300387 316920 322869 328066 330651 351024 373314 373433
386429 393451 396006

176 Gewinne,n 500 M . 2160 2965 5723 9038 9416 13843 13996
17700 20450 21547 25161 27788 23606 32323 37077 42843 44456
47522 49748 53519 65489 67644 70323 75666 77396 80301 81796
66644 93365 95801 101631 104672 II1576 120539 123631 127569
153908 163194 163529 171799 175957 180234 192311 201688 203302
209637 210800 212051 220282 226865 230929 237091 240458 242082
249947 250881 253533 253236 261503 269662 279705 284098 284207
289330 300970 305093 313315 317644 327893 328146 328242 335845
339054 346620 348222 359294 361415 362399 367621 368768 370599
371934 378761 379175 386354 386459 338478 399318 .

( jfFcßfleulscheT ßFtclgsving
(Scfieiibach - Bauiegung ) Ortsarupoe Karlsruhe

Oscar

SS spricht persönlich in Karlsruhe
Nach (len großen Erfolgen in BerUn , Wien , Hamburg . Leipzig , Dresden , Chemnitz .
Nürnberg . München , Augsburg und Stuttgart , kommt der Verfasser des bekannten

Buches „ Mein Erfolgs -System “ nun auch nach hier , um in

2 grollen Öffentlichen uortrhgen
seine berühmten Erfolgsmethoden der Karlsruher Oeffentlichkeit zu unterhielten
Oscar Schellbach spricht am
Donnerstag , 18 . , Montag , 22 . Februar, abends 8.15 Uhr

int Festsaal des Friedrichshof
Thema Iiebensteclmik

der Erfolgreichen “
Einführung in die berWunten Sciteiibaclt -memiMfan zur beuiuillen nreisferung
des persönlichen , geschäftlichen , künstlerischen und gesellschaftlichen Erfolges .ioo » » Steigerung der persönlichen macht Ober dieuemaitnlsse und der geistigen

Leistungsfähigkeit durch uerhiuttend mlrksemes Swsiem . roi
Schellbach beweist die Gesetzmäßigkeit des Erfolges in allen Lebenslagen . Seine Erfolgs-Technik ist in mehr als hunderttausend Füllen sicher erprobt und stellt alles bisher Dagewesenein den Schatten . Mit seiner Lehre gelingt es selbst dem einfachsten Menschen , das Leben
glücklich und überaus erfolgreich zu gestalten . Schellbach garantiert nen Erfolg : Viele
tausende Urteile beweisen die großen Erfolge , die durch sein Erfolgsystem erzielt werden . Es
gibt keine Erfolgslehre in der ganzen Welt , die eine der - nilPPli 7111(1 Eptnlfl “
artige Anerkennung wie dieSchellbachlehre findet , daher : . 001 H» LUIII Ll lUiy

Karten za RM. 1.—, 1.60 und 2.— im Vorverkauf in den durch Schellbach -
Plakate kenntlichen Buchhandlungen und an den Abendkassen

Zwangr -Veksieigemng.
Mittwoch. Den 17 . Februar 1912, nachmittags

2 Uhr, werde ich in Karlsruhe Im Pfandlokaie .
Herrenstraße 45a,. gegen bare Zahlung im Voll
sireckangSwege öffentlich bersteigern:

I Schrankgrammophon mit Platten , 1 Radio
apparat . JmoeNal "

, 6 Röhren . 1 Lautsprecher
Menuett , ! dto. Sektorsar . 1 Elektrolausiverk,dib . Grammophonvlatten , I Büiet t mit Marmor ,
Platte und Aussatz , I Eeibt 3 Röhren Radio
apparat , 2 Lautsprecher, 1 Haubengrammophon ,
1 Spwaelschrank, 1 großer Kabinemosser, 1 Klo
vier Thürmer , 1 Segeltuchplane u. a m.

« arlsruhe . Iö . Februar 1932. 1235
Tietz , Gerichtsvollzieher- Anw.

Wir suchen noch einlgeGewerk -
schatts Kollegen als Mitarbeiter
und Einkassierer für Karlsruhe
und Umgebung . 12i7
Schriftliche Offerten an Volks -
Mrgorae , Karlsruhe . Schützen -
Straße 16

Oesflcbl solar!
J werden noch ehr ],
I fleiffPers . r. Errieh -
| tangein. Maschinen-

HeiniStrickerei.Wir bieten
d. Rückkauf d .

I Fertigware garant .
I laufend , hohen

Vardienst
I Kein Risiko n. Vor-
| kennte ., nur kleine
I Sicherheit ertönt .
I Verlang . 81« sofort
| Qranaanskuntt
I Fr. i . KefStUi N Co.
| MUs -IMIosm tSF

Lieferant von
BehUräan.

•0«

Witwer . 60 Jahre , mit
Heiner Landwirtschaft,
sucht Haushälterin
irjetzten AlietS . Heirat
nicht auSgeichioff . An¬
gebote unter Dir. 1200
an den VoUSsreund.

Ehrlicher Mann , 47
Jahre alt sucht loh¬

nende Vertretung
gleich welcher Art .
Angeb. unt . Nr . 1204
an den BoitSfreund

Suche s. meine Tochter
Igroß und kräftigl aul
1. Avril Lehrstelle als
Friseuse . Angeb. unt
Rr . 1227 an d. Bolksfr.

DeutscherMetallarbeiter -
Derband

VerwaltungsstelleKarlsruhe
Auf Grund des § 5 unseres OrtSftatutS berufen
wir auf Sonntag , de» 28 . Februar , vor¬
mittag » S ' /r Uhr , nach Karlsruhe , in den
„ Elefanten ", Kaiferstr. 42, unsere diesjährige

General-BersminlW
ein. — Tagesordnung : 1242

1. Geschäfts « und Kassenbericht über dar
Jahr 1931.

2. Neuwahl der engeren und mittleren
Verwaltung .

3 . Anträge .
llm pünktliche? Erscheinen der Delegierten wird
gebeten. — Anträge zur Generalversammlung
müffen bis spätestens Montag , den 22. Februar
ln Händen der OriSberwaltung sich befinden.

Die DrlSverwaltung .

r

MM . Zimmer
billig zu vermieten.

Bürgerstr 17, 11

992961. Mansarden
»immer zu vermieten .

UtarlSrnhe - Bulach ,
Weingarleuer Str . 9 1

« er liefert RADI «
gegen Malerarbeiten .
Gest . Anaeb . unt . W234
an den VoUSsreund.
Fvotorrad , steuerfrei
«" » neues Modell geg .
bar zu kaufen gef Off .
unt Nr .l240and BolkSf
Herren - u . Damen »
fahrrad wie neu, i . A .
ipoltbillig zu verkaufen
Weinbrennerstr ! 4,lV l

Äurbelorbeiten
billigst bei Möhler ,
Akademlestr. 16. T . 2507

Zwangs -
Bersteigerung .
Mittwoch , 17 . Febr .1832 , nachmittags 2
Uhr, werde ich in Karl ? ,
ruhe im Pfandlokal
Hcrrenstratze4bagtgen
bare Zahlung im Poll -
streckungswegöffentlich
versteigern :

1 Klavier , l Zeichen -
tisch , 3 BllsettS, 1 Bi-
trine , 2 Ausziehtische
4 Stühle , l Ruheoelt ,4 Schreibmaschinen,
3Schreibtische. 1Vertiko.

3 Bücherschränke.
2Tische , lWarenschrank,
1 elektrischer Bratofen,
2 Gasbadeöfen , 1 echter
Periertcppich und an¬
deres mehr. 1*36
'Karlsruhe. 13 . Febr 32

Freisei »,
Gerichtsvollzieher.

Küthe
weiß email lackiert ,
auch taubengrau od
eichetarbig des .aus
1 BUfett mit Orna¬

mentverglasung .
1 Tisch
2 Hocker

88 .- s
möbei Kramer

« «htifchchen zi» der-
lausen, Preis 10 .# .

Zu erfr. von 5 Uhr ab.
Morgenstr . 33, IV links

M .
Badisches

Landestheater
TienStag , 1« . Febr

* G 17
Th .-Gcm. 201 —300

und 1401 — 1500

Der
Widerspenstigen

Zähmung
Lustspiel v. Shakespeare

Regie : Baumbach
Mitwirkende: Bertram

Ermarth . Genier ,
Rademachcr, Brand ,

Ernst, Gemmecke , Herz.
Hlerl . Höcker .

Kienschers , Kloeble.
Kahne, Luther , Mehner ,

P . Müller , Prüfer ,
Schulze, v . d . Trenck,

Grimm , Kuhr , Mateo
H . Müller , Schönthaici

Anfang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

Preise B (0.70—4.20 M .)
— 29

Mi . 17 . 2 6. Sinwnie -
Konzert. Do. 18. 2.
ToSca . Fr . 19 . 2. Die
Heirat wider Willen
Hierauf : Ter Misan¬
throp . Sa . 20. 2. Na-
poleon oder Die hun¬
dert Tage . So . 21 2.
Nachmittags : Hanneles
Himmelfahrt . Abends :
Zum ersten Mal : Das
Herz. Im Konzerthaus
Keine Borstellung.

Blau abholen!
Kindersräulein - süi

halbtags zu 2 Sin -
dern int Alter von 3 u .
6 Jahren baldigst gcs.
Nähkenntn. erwünscht
In Frage kommt nur
ein gewissenhastcs ,

gesundes Fräul . Adr
unt . Nr .123 lim Volksfr

Haggenauer Anzeigen
volkstrauertag .

Am Sonntag , den 21 . ds . Mts , vormittags
11. 15 Uhr. findet vor dem Ehrenmal der Kriegs-
gesallenen aul dem neuen Friedhof der Trauer -
alt anlählich des VolkSIrauertages statt . Hierzu
lade ich alle Einwohner höflichst ein. Tie
Vereine bitte ich , sich mit einer Fahnenabtei ,
lung beteiligen zu wollen. )

Der Trauerakt wird folgenden Vorgang
nehmen:

1. Musilvortrag der Stadtkapelle ,
2. GefangSvorirag der Männergcfangverein ?

„Sängerbund " ,
3. Ansprache der Herrn Stadtpfarrer Löffler
4. Mufikvortrag der Stadtkapelie .
5. Kesangsvortrag des Männergesangvercins

„Sängerbund ",
6. Mufikvortrag der Stadtkapelle . 293
Gaggenau , den 15 . Februar H32.

Der Bürgermeister .
Schneider

Die Sladtgemkinde Gaggcnau versteigert am
Mittwoch , 17 . dS . Mts ., nachm , um 2 Uhr
10 Lose Schtaaraum im Gemeindewald links
der Murg . Zusammenkunft an der Murgdrückc

Gaggenau , den 15. Februar 1932. 294
Der Bürgermeister

Schneide».

f
■■ ■

\Zur Konfirmation
und Kommunion

Stoffe und fertige Kleidung
in reicher und vielseitiger Auswahl

Schwarze Wollstoffe in allen 1 ,
neuen Webart . . Mir- 3 .75 2.50 1.75 I
Schwarzekunsts. Marocains
ca. 100 cm br-, schöne glanzreiche y
Qualitäten . ■ - Mtr. 4.50 3.50 2.90 L -
Schwarze reine Seide
ca 110 cm breit , in Marocain . Crfioe fl
Satin . Faille , MongolA . • Mtr. 6.50 “ •
SchwarzeKleidersamte 70—80 fl
br., Ia Cöperware Mtr. 9.50 7.60 6.60 “

25

25

50

25

Weiße Wollstoffe inCrSpe Nattd 1 , ,
Afgalaine etc . . Mtr. 4 .50 3 75 2.90
Weiße kunstseid. Marocains
ca 100 cm breit nur solid « Oualit . 1 ocMtr. 4 25 3.50 «- >"
Weiße reine Seide in allen mod fl
Heweben . Mtr. 7 50 6 50

SchwarzeKleider in der neuart C
Wollgeweben - . 19 60 14 60 9-75 U -5U
Schwarze kunstseid. Marocain-
Kleider besond. kleidsame Kmm . Q , ,

26 .50 18 50 12 -75 « •' <>
Schwarze reinseideneKleider
in Marocain und CrSpe mongol 19 cn

35 - 29.50 19.50 I L Lv
SchwarzeSamtkleider Q
Hortes ' e QualitS’en - 29.50 19.60 5) .50

Weiße Wollstoff-Kleider mit C
reich . Stick , u . Fai .en 1650 12 50 9 - U .5Ö
Weiße seidene Kleider in eleg, 11 cnAusführung L6 5t « 21 — 16 50 * l .«U

Sämtliche Unterkleidunq
suon Kragen , Hemden und Krawatten
für rt onfirmanden u.Korrmunikanten

Konfirmanden- An7llflP in blau Melton u . Kammgarn , bei bester
KOmnilinlKamen-llll £ .liyii Verarbeitung und kleidsamen Formen .
Haupt- Preislagen : 15 » 1 .9 .50 24 .50 29 .50 35 » 42 »

KlDIllO’e . Anillnp schwere , besonders strapazier- 40 _DICyiG O HIILUyC fähige AusiUhrung . . von Mark “ O. an
■ ■ Täglich Eingang von f 'rüh ] ahrs ~1\ 'euheilen 1 Hi

CARL SCHOPF
Fundsachen.

Das Verzeichnis der
in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember I960
m städtischen Gebäuden
usw . ausgefundenen Ge¬
genstände liegt beim
Vorstand der Stadt¬

kanzlei , Rathaus , II .
Stock , Zimmer Nr . 58
zur Einsicht auf . Die
Empsangs berechtigten
wollen ihre Rechte an
den Fundsachen inner¬
halb 6 Wochen geltend
machen , anderenfalls
gemäh 8 979 B .G B

das Versteigerungsver -
sahren durchgesührt

wird 295
Karlsruhe , 13 . Febr . 32
Der Oberbürgermeister

Familie von 3 erw
Personen suchen in der
Südweststadt eine gr.
2 -Zimmer -Wohnung
mit Bad u Mansarde
ev . 3 Zimmer . Umzug
kann lederzeit ersolgen
Off. unt . K244 an den
Po Issreund.

Suche sonnige » -Zim¬
mer - Wohnung oder
^- Zimmer-Wohnung nt .
Wohnmansarde . eoenll
kann4-Zimmer-Wohng
mit 2 Küchen in Tausch
gegeben werden . Ana
unt 82ä0and . Bolkssrd

2 Zimmers
April aesucht . Ost » od .
Weststadt. Offert, unter
^J251 an den Voiksfrd.

EU M
Heute abend 8 .30 Uhr : Beginn der

internationalen
Ringkämpfe

Kampfleitung : Weygold, Saarbrücken

Ab 8 Uhr : KONZERT DER HAUS-KAPELLE

Unterricht in Virlme ,
W Mandoline , Laute,
Gitarre Mäher ,
Klauprechtstr. 30 , II .

Daselbst gute Mando¬
line zu verknusen̂

WM a *s
werden von arbeitslos .
Parteigen . ausgejührt .
Angeb. unter Nr . >241
an den VoUSsreund.

Aelt . Küchenschrank
nnd Kredenz , gut er¬
halten . zu verkausen bei
PSHlmann , Mühl -

bürg , Fliederstr 4 . ^

Stttona Sä
kaufen gesucht . Offerte
unt . 1)296 a . V. VolkSsr .

Auch in Deutschland ist längst
die Ansicht Allgemeingut gt"

worden , daß nur die Zeitung ^"

reklame vollen u . nachhaltigt"

Erfolg hat . Jeder muß sich diest
Erkenntnis zu eigen machet'
ivenn er -nicht unterliegen
Werben auch Sie mit dieses
Mittel durch den Volksfreund -
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